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Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 23. November. Die Kaiſerin von Ruß-
land wird nächſten Mittwoch Cannes verlaſſen und ſich
nach Florenz begeben wo dieſelbe nach den bisherigen
Beſtimmungen einen achttägigen Aufenthalt nehmen wird.

Rom, 23. November. Die „Agenzia Stefani“ meldet:
Bezüglich des neuen Miniſteriums gilt als nahezu
feſtſtehend, daß Cairoli das Präſidium und das Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten, Depretis das Miniſterium
des Jnnern, Villa die Juſtiz, Baccarini die öffentlichen
Arbeiten und Magliani die Finanzen übernehmen würde.
Die Verhandlungen wegen der übrigen Portefeuilles dürften
vorausſichtlich noch heute zu einem Ziele führen.

Madrid, 22. November. Der Kongreß hat die
vorgeſchlagene freie Einfuhr aus ländiſcher Cerealien
in Spanien abgelehnt.

Madrid 23. November. Die Erzherzogin
Chriſtine von Oeſterreich iſt mit ihrer Mutter heute
Nachmittag 2 Uhr in Jrun angekommen und daſelbſt mit
großen Feierlichkeiten empfangen worden. Jhre Ankunft
hier wird morgen Vormittag erwartet, die Erzherzogin wird
in dem unweit von hier gelegenen Schloſſe Pardo ihren
vorläufigen Aufenthalt nehmen. Die Kaiſerin
Eugenie iſt heute hier eingetroffen, die Mutter derſelben,
die Gräfin Montijo, iſt bereits geſtern Abend geſtorben.

Brüſſel, 22. November. Die „Jndépendance belge“
will wiſſen, in Folge der fortgeſetzten Behauptungen der
ultramontanen Preſſe, daß Jnſtruktionen des Papſtes
an die Biſchöfe vorhanden ſeien welche zu den Mit
theilungen der diplomatiſchen Korreſpondenz in vollſtändigem
Gegenſatz ſtänden, hätte das Miniſterium die Abſicht,
neue Erklärungen von der römiſchen Kurie zu
verlangen.

London, 22. November. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Aden von heute: Das engliſche Kanonenboot
„Seagull“ iſt in Folge der drohenden Haltung, welche
Abeſſinien Egypten gegenüber eingenommen hat, nach
Maſſavah geſchickt worden, um das dort befindliche Eigen-
thum engliſcher Staatsangehöriger zu ſchützen.

London, 23. Novbr. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Capetown den 4. d. Mts. gemeldet, General
Wolſeley habe beſchloſſen, Secocoeni anzugreifen.
Die Lage der Dinge in Transvaal iſt gegenwärtig weniger
bedrohlich. Die Uniform des Prinzen Louis
Napoleon iſt wieder aufgefunden worden.

Konſtantinopel, 22. Novbr. Nach der Audienz
beim Sultan beabſichtigt Aleko Paſcha morgen nach
Philippopel zurückzukehren. Die Konferenzen der
griechiſch-türkiſchen Kommiſſion ſind für die nächſte
Woche vertagt worden.

Konſtantinopel, 22. November. „Reuters Bu-
reau meldet: Die Regierung von Montenegro beſteht
dringend auf der Uebergabe von Guſſinje, dem Ver
nehmen nach hätte Rußland der Türkei den Rath ertheilt,
anſtatt Guſſinjes einen Theil des Limdiſtriktes in Noviba
zar an Montenegro abzutreten. Der Finanzminiſter, der
Kontroleur der Zölle und der Rechnungsführer über die
alte allgemeine türkiſche Schuld ſind mit mehreren Bank-
häuſern von Galata über die Details eines finanziellen
Arrangements zu Beſprechungen zuſammengetreten.

airo, 22. November. Amtliche Depeſchen aus
Khartoum melden, daß Gordon den König Johannes
von Abeſſinien verlaſſen hatte ohne eine definitive
Vereinbarung über die Beziehungen zwiſchen Abeſſinien
und Egypten zu Stande gebracht zu haben, daß derſelbe
indeß bei ſeiner Ankunft in Halal durch ein Schreiben
des Königs Johannes wieder zu demſelben zurückberufen
wurde.

NewYork 21. November. Am Dienſtag und
Mittwoch wurde das Land von einem ſehr heftigen
Sturme heimgeſucht, von welchem namentlich alle Binnen
ſeen betroffen wurden und der ſehr zahlreiche Unglücksfälle
herbeiführte. Eine große Anzahl von Perſonen iſt um's
Leben gekommen, auch der Schaden an Eigenthum iſt groß.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Ober-
Feuermann Geske bei der Feuerwehr in Berlin die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Dem WaſſerbauJnſpektor Leopold Heyn zu
Stendal iſt von Sr. Majeſtät dem König der Charakter
als Baurath verliehen worden.

An der Realſchule zu Halberſtadt iſt die Beförde
rung des ordentlichen Lehrers Schuhardt zum Oberlehrer

genehmigt worden. vDen Fabrikanten H. Queva u. Comp. in Erfurt
und H. Gruſon in Buckau iſt die Medaille für gewerb-
liche Leiſtungen in Silber verliehen.

Der Kaiſer begab ſich am Freitag Nachmittag
4 Uhr nach dem Görlitzer Bahnhofe um den König
von Sachſen, welcher mit dem Prinzen Georg von
Sachſen um 4 Uhr von Dresden hier eingetroffen war
und ſich vom Anhaltiſchen direkt nach dem Görlitzer Bahn-
hofe begeben hatte, bei der Ankunft daſelbſt zu begrüßen.
Ebendaſelbſt begrüßte der Kaiſer den Großherzog von
Mecklenburg- Schwerin und den Großfürſten Wla-
dimir von Rußland, welche um 2 Uhr 58 Minuten
aus Ludwigsluſt hier angekommen waren. Um 5 Uhr
fuhr der Kaiſer mit ſeinen hohen Gäſten zur Jagd nach
Königs-Wuſterhauſen. Um 5 Uhr langte der Extrazug

auf dem feſtlich geſchmücktem Bahnhofe daſelbſt an. Von
der geſammten Bevölkerung mit Hochrufen begrüßt, fuhr
der Kaiſer mit dem Könige von Sachſen durch die hell er
leuchtete und mit Blumen und Guirlanden dekorirte Stadt
nach dem königlichen Schloſſe, wo die geſammte Jägerei
zum Empfange verſammelt war. Bald nach dem Ein-
treffen der hohen Jagdgeſellſchaft fand im Schloſſe Tafel
ſtatt. Am Sonnabend früh 8 beförderte ein Extrazug
den Kaiſer und die für dieſen Tag geladene Jagdgeſellſchaft
bis Halbe. Die Rückkehr von Königs-Wuſterhauſen er
folgte Abends 7 Uhr.

Die Feier der ſilbernen Hochzeit des Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich Karl wird am 29. No-
vember auf Schloß Glinike im engſten Kreiſe der könig-
lichen Familie begangen werven.

Der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan hat ſich,
wie das „D. M.-Bl.“ hört, zum Reichskanzler Fürſten
Bismarck nach Barzin begeben. Die Reiſe des Gene
ralpoſtmeiſters dürfte wohl mit reichsgeſetzlichen Angelegen-
heiten in Zuſammenhang ſtehen.

Am 20. November iſt in Dresden das Mitglied
des preußiſchen Herrenhauſes, Graf Carl Wolfgang
v. Balleſtrem, Majoratsherr auf Plawniowitz, Ruda
und Biskupitz, geſtorben. Derſelbe, am 15. März 1801
zu Ratibor geboren, war auf Präſentation des Verbandes
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk
Fürſtenthum Ratibor durch Allerhöchſten Erlaß vom
24. November 1854 zum Herrenhausmitglied auf Lebens-
zeit berufen. Eingetreten war er in das Haus am 30. No-

vember 1854. hDer Geh. Regierungsrath Wehrenpfennig ge-
denkt, wie die „Poſt“ hört, von der Redaktion der Preußiſchen
Jahrbücher, welcher er bekanntlich mit dem Profeſſor
v. Treitſchke lange Zeit vorſtand, in Kurzem zurückzutreten.
Dem Vernehmen nach führt Profeſſor v. Treitſchke dieſelbe
dann allein weiter.

Wie der „Reichsbote“ hört iſt geſtern vom Kon
ſiſtorium und dem hinzugezogenen Provinzial-Synodalaus-
ſchuſſe der Pfarrer Werner als Pfarrer der Jakobige
meinde mit 10 gegen 8 Stimmen beſtätigt worden.

S. M. gedeckte Korvette „Bismarck“, 16 Geſchütze,
Kommandant Korv.-Kapt. Deinhard, hat am 3. October c.
Sidney auf der Reiſe nach den Tonga und SamoaJnſeln
verlaſſen.

Aus Berlin wird geſchrieben: Der Bundesrath
wird im December und Januar eine ganz beſondere Thätig-
keit zu entfalten haben, da es in der Abſicht liegt, den
Reichstag möglichſt früh, d. h. in den erſten Tagen des
Februar, zu berufen. Man hält dabei an dem Plane feſt,
die Reichstagsſeſſion möglichſt bis Oſtern ſich abwickeln zu
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(Fortſetzung.)

Nie war die delikate Angelegenheit ſeiner illegitimen Ge-
'burt zwiſchen beiden Geſchwiſtern mit einem Worte berührt
worden. Karl hatte ſich bisher mit der naheliegenden Ver-
muthung begnügt, daß ſeine Geburt dem Eheſchluß zwiſchen
ſeinen beiden Eltern vorangegangen und daß dies die einzige
Handhabe geweſen ſei, um ſeine Legitimität anzufechten.

Dabei vermochte er ſich aber jetzt nicht mehr beruhigen,
wo die erwieſene Fälſchung ſeines Taufſcheins über ſeine ganze
Herkunft plötzlich ein myſtiſches Dunkel breitete.

Karl eilte zu Paulinen, um ſich Aufſchluß zu erbitten. Sie
erzählte ihm Alles, was ſie ſelbſt wußte, was die Mutter
einſt ſchweigend zugab.

Der war nicht ſein Vater geweſen, den er in ſeiner Kind
heit als ſolchen geliebt und verehrt hatte. Sein wirklicher Vater
weilte noch unter den Lebenden, war ihm wohlbekannt ſein
Vater war der Theaterdirektor Krüllmann, und um vieſes Vor
ſpiel im Leben ihrer Mutter zu erforſchen, hatte ſich Pauline
einſt im Jncognito einer Engagement ſuchenden Sängerin nach
dem Kurorte begeben, nicht von übermüthiger Abenteuerluſt
getrieben, wie ſie den Bruder bisher glauben ließ.

Aber Karl hatte ein Recht darauf, die ganze Wahrheit zu
erfahren. Der gefälſchte Taufſchein war ein Makel, der ſchwerer
auf ihm laſtete, als ſeine Jllegitimität. Pauline wollte jetzt
das ſchon früher Begonnene vollenden und als Tochter der ver
ſtorbenen Jugendgeliebten Krüllmanns von dieſem die Aufſchlüſſe
fordern, welche er der fremden Sängerin beharrlich verweigert
hatte. Pauline wurde nicht, wie Karl, durch ein bindendes
»Engagement am Orte feſtgehalten, ihre Zeit gehörte ihr, ſie
durfte ohne Säumen die weite Reiſe zu Krüllmann unternehmen,

und noch am gleichen Tage führte ſie der brauſende Eiſenbahn-
zug ſüdwärts, nach einer im Harze gelegenen Stadt, wo der
wandernde Theaterdirektor um dieſe Jahreszeit mit ſeiner Truppe
zu ſpielen pflegte

Sofort nach ihrer Ankunft begab ſich Pauline in die Woh
nung des Direktors. Sie traf ihn mitten unter Stößen von
Partituren Rollen, Stimmen Textbüchern und Theaterbillets,
umgeben von ſämmtlichen Mitgliedern ſeiner zahlreichen Familie.

„Womit kann ich dienen frug er die Eintretende, die ſich
als Frau von Schümmern hatte anmelden laſſen und von ihm
nicht wieder erkannt wurde, trotzdem ſie ſich im Laufe der Jahre
ebenſo wenig verändert hatte, wie er ſelbſt.

„Jch komme in einer Angelegenheit“, antwortete Pauline
leiſe, den dargebotenen Stuhl vorläufig ausſchlagend, „die ich
gern ohne Zeugen mit Jhnen beſprechen möchte.“

Auf einen Wink des Direktors verſchwand ſeine geſammte
Nachkommenſchaft durch alle drei verfügbare Thüren aus dem
Zimmer und Pauline war mit ihm allein.

Es war ihm Nichts Neues, Vertrauensbeſuche von Damen
zu erhalten, welche mit der Abſicht umgingen, ſich dem Theater
zu widmen, und ihn um ſeinen Rath fragten. Er nahm dies
auch bei dieſem Beſuche als Vorausſetzung und nachdem er
Paulinen nochmals mit einer galanten Handbewegung zum Nieder-
ſetzen eingeladen und dieſe der Aufforderung Folge geleiſtet
hatte, eröffnete er, ebenfalls Platz nehmend, die Unterhaltung
ſelbſt, indem er ſagte: „Jch glaube Jhr Anliegen zu kennen.
Sie haben einen Schritt vor, für den Sie meinen Rath be
gehren. Jch weiß aus langjähriger Erfahrung, daß Neulinge
in ſolcher Lage befangen ſind und nur ſchwer mit der Sprache
herauskommen; ſie fürchten, ſchroff abgewieſen zu werden und
ihre ſchönſten Jlluſionen mit rauher Hand zerſtört ſehen.
Dieſe Befürchtung iſt bei Jhnen überflüſſig, denn ſchon Jhr
Aeußeres gereicht Jhnen zur höchſten Empfehlung.“

„Diesmal ſind Sie im Jrrthum, Herr Direktor ent-
gegnete Pauline, „der Zweck meines Beſuches hat nichts mit

dem Theater zu thun. Jch komme in einer Vertrauensſache
ganz andrer Art zu Jhnen.“

„Jch werde dieſes Vertrauen zu rechtfertigen wiſſen“, gab
der Direktor mit einer höflichen Neigung ſeines Oberkörpers zur
Antwort. „Jch blicke auf eine Vergangenheit zurück, wo mir
hochſtehende Perſönlichkeiten ihr Vertrauen ſchenkten, jetzt freilich,“

fügte er mit gedämpfter Stimme hinzu und tippte mit dem Zeige-
finger mehrmals auf ſeine Bruſt, „jetzt ſehen Sie in mir nur
den traurigen Ueberreſt eines ehemals fürſtlichen Ver
Alle Wetter!“ unterbrach er ſich plötzlich, „ich will nie ein Ver
mögen beſeſſen haben, wenn das nicht mein contractbrüchiges
Fräulein Lenz iſt!“

„Sie iſt es in der That“, beſtätigte Pauline unter einem
leiſen Lächeln, „und wenn ich Jhnen ſage, warum ich mich da-
mals zu dieſem Engagement meldete, ſo werde ich Jhnen den
Grund nicht erſt zu nennen brauchen, weshalb ich es ſo raſch
wieder verließ.“

„Weil es Jhnen und Jhrer Freundin überhaupt nur um
ein Abenteuer zu thun war,“ entgegnete der Direktor mit dem
Finger drohend.

„So mochte es Jhnen allerdings erſcheinen. Jn Wahr
heit aber führte mich eine ganz beſtimmte Abſicht zu Jhnen.
Jch wollte Sie über Etwas ausforſchen. Die Quelle, aus
welcher Jhnen einſt jenes kleine Vermögen zufloß, das Sie noch
heute betrauern, kannte ich bereits. Aber ich wollte noch mehr
wiſſen.“

„Wie?“ frug der Direktor mit hoch emporgehobenen Brauen.

Soll das ſoviel bedeuten, daß Jhnen der Geber bekannt war?“
Pauline nickte. „Jch hatte kurz vorher unter den Papieren

meiner Mutter einen Brief ihres früheren NewYorker Banquiers
gefunden, aus dem die Schenkung klar hervorging.“

„Unter den Papieren Jhrer Mutter?“ frug der Direktor,
während ſeine Augenbrauen ſich noch höher nach der Stirn
ſchoben. „Wer war, oder wer iſt Jhre Mutter

„Sie iſt todt. Sie war eine vielgenannte Sängerin. Auch
Sie kannten den Namen Julia Cerutti, obwohl er nicht den



laſſen, obſchon das Oſterfeſt im künftigen Jahre bereits auf
den 28. März fällt. Nun wiederholt ſich freilich in jedem
Jahre dieſelbe Erſcheinung: man projektirt möglichſt kurze
Friſten für die parlamentariſchen Arbeiten und ſieht ſich
ſchließlich genöthigt, möglichſt lange Seſſionen abhalten zu
laſſen. Für den nächſten Reichstag ſind mit Beſtimmtheit
zu erwarten neben dem Budget das Geſetz über die Ver
längerung der Etats und Legislaturperioden, die Brau
ſteuer, die Börſenſteuer und mit ziemlicher Gewißheit das
Geſetz über die Eiſenbahntarife, ganz abgeſehen von der
Möglichkeit der Einbringung des Verſicherungsgeſetzes.
Wie es möglich ſein ſoll, dies Material auch nur annähernd
innerhalb zweier Monate zu erledigen, iſt nicht erfindlich.
Man wird viel erreichen, wenn man ermöglicht, die jetzt
eröffnete Parlamentscampagne im Mai und damit immer
6 Wochen früher als in dieſem Jahre zu ſchließen.

Der bleibende Ausſchuß des deutſchen
Handelstages beſchäftigte ſich in ſeiner am Sonnabend
abgehaltenen zweiten Sitzung außer mit inneren Angelegen-
heiten mit dem Antrag Minden die Abſtellung von
Uebelſtänden beim Jnkaſſo von Wechſeln durch
die Pöſt. Gleich der Mehrzahl der Handelskammern er
klärte ſich auch der bleibende Ausſchuß gegen den Antrag,
da der Poſtverwaltung die im Antrag gewünſchten neuen
Laſten nicht aufgebürdet werden können. Der Antrag
Osnabrück, welcher eine Prüfung der Lage des „kauf-
männiſchen Auskunftsweſens“ durch die deutſchen Handels
kammern verlangt, gab zu einer Debatte Veranlaſſung,
in welcher die Unmöglichkeit einer Ausführung der von
Osnabrück angeregten Jdee anerkannt wurde. Der
bleibende Ausſchuß einigte ſich dahin, die Wichtigkeit des
Auskunftsweſens anzuerkennen, jedoch zu erklären, daß
die Angelegenheit nicht reglementariſch betrieben werden
könne, da die Auskunftsertheilung ſich nach Orten und
Branchen verſchieden geſtalte, die Handelskammern auch
wenig geneigt ſein würden, die Verantwortung zu über
nehmen, die Sache mithin der Privatthätigkeit überlaſſen
werden müſſe. Ein weiterer Antrag auf die Beförderung
mittelſt des ſogenannten „Hektograph“ hergeſtellter Schrift-
ſtücke zum Druckſachenportoſatz, wurde abgelehnt, da ſich
auch einzelne Briefe auf dieſe Weiſe leicht herſtellen ließen
und ſomit der Poſt große Ausfälle entſtehen würden, die-
ihr nicht zugemuthet werden können. Auf die von
Dr. Hammacher gegebene Anregung wegen frühzeitigerer
Erſtattung der Berichte der Handelskammern und Zu-
ſammenſtellung derſelben in überſichtlicher Form will der
bleibende Ausſchuß bei der entſcheidenden Berathung über
die Reorganiſation der Handelskammern näher eingehen.
Damit war die Tagesordnung der diesmaligen Sitzung
des Ausſchuſſes erledigt und wurde gegen 1 Uhr die
Sitzung geſchloſſen.

Zu den öſterreichiſch- deutſchen Delegirten-
ver handlungen ſind neuerdings auch Kommiſſare der
bayriſchen und der ſächſiſchen Regierung hinzugezogen
worden. Die Hauptſchwierigkeit, welche ſich zur Zeit der
proviſoriſchen Verlängerung des beſtehenden Handelsver-
trages entgegenſtellt, beruht in der Frage der Aufrechter
haltung des Roh-Leinenverkehrs.

Jm „Bomſrer Reichsblatt“ war ſchon in
mehreren Nummern eine Erzählung veröffentlicht die
vielfach Urtheile über katholiſche Gebräuche und Verhält
niſſe enthielt, an denen glaubenseifrige Katholiken Anſtoß
nahmen. Auf Antrag eines katholiſchen Geiſtlichen hat
jetzt der Kreislandrath v. Unruhe-Bomſt die Ver-
öffentlichung weiterer Fortſetzungen der Erzählung
unterſagt. Ueberhaupt mehren ſich in der Provinz
Poſen die Anzeichen dafür, daß die Behörde aufrichtig den
Frieden mit den Ultramontanen wünſcht und deshalb gern
Alles aus dem Wege zu räumen ſucht, was ſie provoziren,
oder ihr religiöſes Gefühl verletzen könnte.

Papſt Leo XIII. hat einen „vollkommenen
Ablaß“ angekündigt. Wie nämlich die „Fuld. Ztg.“ mit-
theilt, macht das Capitularvicariat durch Circular den
Curatclerus darauf aufmerkſam, „daß der vom heiligen
Vater Leo XIII. zum Andenken an die vor 25 Jahren
ſtattgefundene Erklärung des Dogmas der unbefleckten Em-

werden kann, welche in dieſer Zeit die heiligen Sacramente
der Buße und des Altars empfangen und in einer Kirche
oder einem öffentlichen Oratorium im Sinne des heiligen
Vaters beten.“

den neuen Krupp'ſchen Geſchützen zu Meppen
mit außerordentlich günſtigem Reſultat angewandte deutſche
prismatiſche Pulver findet in der „Times“ vom 18.
November eine eingehende fachmänniſche Beſprechung.
Von Jntereſſe iſt, daß in dieſem Artikel rückhaltslos die
Superiorität dieſes deutſchen Fabrikats über das engliſche
Pulver anerkannt wird.

Allgemeine Verfügung vom 16. November 1879,
betreffend die Mitwirkung der Organe der Juſtiz-

verwaltung bei der Geſchäftsvertheilung.
Unter Bezugnahme auf die Vorſchriften in den F0 59,

60, 79, 120 des Deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wird
für das Geſchäftsjahr vom 1. Januar 1880 bis 1. Januar
1881 Folgendes beſtimmt:

S 1. Die Vorſchläge für die Beſtellung der Unterſuchungsrichter,
ſowie der ſtändigen Vertreter derſelben ſind für jedes einzelne Land
gericht von den Präſidenten der Ober-Landesgerichte bis zum 6. De
cember d. J. dem dere einzureichen.

Jm Falle der Verhinderung des ſtändigen Vertreters des Unter
wird ein zeitweiliger Vertreter durch den Präſidenten

es Landgerichts beſtimmt. reS. 2. Die Beſtimmung der Zahl der bei dem Landgericht zu
bildenden Civil- und Strafkammer erfolgt durch den Präſidenten des
Landgerichts, die Beſtimmung der Zahl der bei dem Ober-Landes
e zu bildenden Civil- und Strafſenate durch den Präſidenten
es Ober-Landesgerichts.

Auf die im H 92 des Geſetzes vom 24. April 1878 bezeichneten
Hülfskammern und Hülfsſenate finden die vorſtehenden Vorſchriften
keine Anwendung.

S 3. Die Beſtimmung der Zahl der Amtsrichter und Landrichter,
welche außer dem Vorſitzenden als Mitglieder der b i einem Amts

ericht gebildeten Strafkammer zu berufen ſind, ſowie die Berufung
er Amtsrichter in dieſer Strafkammer erfolgt durch den Präſidenten

Landgerichts.
Berlin, den 16. November 1879.

Der Juſtiz Miniſter.
Friedberg.

An ſämmtliche Juſtizbehörden.

S nennt
König Humbert bei dem deutſchen Kronprinzen in Pegli.

Ueber den Beſuch des Königs Humbert bei dem deutſchen Kron
rn in Pegli ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ aus Mailand vom
17. November: Nachdem das deutſche kronprinzliche Paar von ſeinem
Abſtecher, den es zur Beſichtigung der Kunſtſchätze und Alterthümer
nach Bergamo machte es weilte bekanntlich. auch hier in Mailand
wei Tage nach Pegli zurückgekehrt war, erfolgte geſtern dort der
eſuch König Humbert's. Aus dieſem Anlaſſe begab ich mich dort-

hin und berichte Jhnen kurz das Wahrgenommene. Pegli, ein ſonſt
unbedeutender Ort, beſitzt einen wegen des derzeit noch geringen
Verkehrs unmotivirt großen Bahnhof. Pegli hat eine Zukunft; die
Chancen dafür find erſt ſichere geworden, ſeitdem die deutſche Kron
e dort weilt und ſo gewiſſermaßen Pegli den Stempel

es faſhionablen Winteraufenthaltes aufdrückte. Die Lage Pegli's iſt
aradieſiſch ſchön, und man könnte dort in der That alle Regierungse en vergeſſen. Geſtern war Pegli außer Rand und Bänd; die

Ankunft des e ſtand bevor. Die ganze Stadt prangte im Feſt
r von den Dächern wehten luſtig und friedlich neben einander
ie italieniſchen und deutſchen Fahnen und durch die Straßen zogen

ſingend und lärmend dichte Volksmaſſen dem Bahnhofe zu. Der
Platz vor dieſem war buchſtäblich in einen Garten umgewandelt und
von einem eleganten Publikum, das zum großen Theil aus Genueſern
beiderlei Geſchlechts beſtand, erfüllt. Das Wetter war frächtig, es
war einer jener klaren Tage, welche die Jtaliener mit beilla giornata
zu bezeichnen pflegen, und die Neugier des Publikums, das ſchon ſeit
frühem Morgen auf den Beinen war, wuchs mit jeder Stunde, bis
nach 3 Uhr der königliche Train in den Bahnhof einfuhr. Der
König kam in Begleitung ſeines Bruders, des Prinzen Amadeo, Her
ogs von Aoſta. Als der Zug anhielt, ſchritt der deutſche Kronprinz,
er ſich in Begleitung der Präfecten von Genua und Pegli zur Be

grüßung auf dem Bahnhofe eingefunden hatte, auf den König zu.
Die Fürſten umarmten ſich, welchen Moment das Volk mit Jubel
begrüßte; die „Eyvivas“ auf die hohen Gäſte Pegli's wollten kein
Ende nehmen. Der König, am Arme des deutſchen Kronprinzen,
u zu Fuß in's „Hotel de la Méditerranée“, die Wohnung des
eutſchen Kronprinzen, hinterdrein das zahlreiche h Beider; mit

Mühe war das Blumenbombardement, das unterwegs losbrach, abzu
wehren. Der r des Königs dauerte nur eine Stunde, während
welcher Zeit von den Fürſten ein Déjeuner dinatoire eingenommen
wurde. Mehrere Mufſikbanden, welche abwechſelnd die italieniſche und
deutſche Nationalhymne ſpielten, leiſteten die Tafelmuſik auf der
Straße vor dem Hotel. Die Rückfahrt des Königs nach Genug er-
folgte gegen 5 Uhr, und nun war der deutſche Kronprinz allein
Gegenſtand der überſchwänglichſten Huldigungen. Als ein Beweis,
wie ſehr er ſich die Sympathien nicht nur der hieſigen Bevölkerung,pfängniß der Gottesmutter Maria verliehene vollkommene

Ablaß nicht nur am 8. December, dem Feſttage, ſondern
die ganze Octave hindurch von Denjenigen gewonnen

ſondern auch der Genueſer zu erwerben wußte, kann wohl die That

Das bei den diesjährigen Schießverſuchen mit

Guglielmo zu geben. Das Hoflager in Monza iſt ſeit geſtern aufde Der König begiebt ſch von Genug direct nach die Wihretd
ie Königin zur Wiederherſtellung ihrer etwas angegrif-

fenen Geſundheit den Winter an der Riviera
ſpäter in Nizza verbringen wird.

Halle, den 24. November.
Die am Sonnabend Abend von dem Comité Bethcke

und Genoſſen nach „Stadt Hamburg“ einberufene und
von ca. 50 Theilnehmern beſuchte Verſammlung von
Wählern der erſten Abtheilung, beſchloß die Wieder
wahl der ausſcheidenden drei Herren KommerzienRath
Riebeck, Juſtizrath v. Radecke und Banquier Steckner,
und die Erſetzung der Herren Juſtizrath Fritſch und Rentier
Walter, von denen der erſtere bekanntlich geſtorben iſt, der
letztere aber eine Wiederwahl entſchieden ablehnt, durch die
Herren Direktor Hartmann und Kaufmann Hänert.

Die zu demſelben Zwecke und zu derſelben Zeit im
„Kronprinzen“ tagende, und etwa 30 Theilnehmer zählende
Wähler Verſammlung der anderen Partei (vereinigtes
Comité) ſtellte für die erſte Abtheilung die Liſte: Kommer-
zien-Rath Riebeck, Banquier Steckner, Profeſſor Dr.
Kohlſchütter, Holzhändler G. Müller und Fabrikbe
ſitzer Schilling auf.

Das vereinigte Komite des Bürger und des
liberalen Wahl- Vereins ladet die Wähler des 2. Be
zirks der dritten Abtheilung auf heute, Montag, Abend
8 Uhr zu einer Beſprechung über die am Mittwoch ſtatt
findende Erſatzwahl für den ausſcheidenden Herrn
Dr. Hertzberg nach den „Drei Schwänen“ ein.
Desgleichen wird über dieſe Angelegenheit um dieſelbe
Stunde in „Stadt Hamburg“ eine Beſprechung der
Wahl Partei Bethcke und Genoſſen ſtattfinden.

erſt in San Remo,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Preußiſch Thüringen und Umgebung,

21. November. Jn dieſen Tagen feierte der in allen Kreiſen
geſchätzte StadthauptkaſſenRendant Friedrich Cramer zu
Freyburg a. U. ſein 25jähriges Dienſtjubiläum, bei
welcher Gelegenheit ihm von vielen Seiten die herzlichſten
Glückwünſche zugingen. Bürgermeiſter Kahle ſtattete den
Dank der Bürgerſchaft ab und überwies dem Jubilar eine
namhafte Gratifikation. Der „Verein für Natur und
Alterthumskunde“ zu Weißßenfels hat in jüngſter Zeit
folgende intereſſante Geſchenke erhalten: 1) Vom Lehrer
Geißler-Prettin: 1 Thränenkrüglein und 1 Henkelgefäß;
2) Lehrer Starke: 2 Feuerſteinmeſſer, 1 Bronceperle,
Gefäßſcherben, Bruchſtücke eines Steinhammers 3) Kaſtel
lan Spieß: 3 Steinhämmer und 1 alterthümliches Knochen
geräth; 4) Uhrmacher Brandt Naumburg 5 römiſche
Münzen, 1 Bronceblech mit Figuren und Verzierungen;
5) Juwelier Hoffmann: 2 alte Silbermünzen 6) Oeko
nom Schob: 1 Steinhammer, 2 Urnen mit Knocheninhalt,
1 Schmuckgeräth, 1 eiſernes Meſſer, 2 Stücken von einem
verſteinerten Geweih; 7) Rittergutsbeſitzer Zimmermann-
Lochau: 1 Paalſtab; 8) Orgelbaumeiſter Ladegaſt: 1 Blei
kugel, gefunden in der Orgel der Marktkirche zu Witten
berg; 9) Schornſteinfegermeiſter Schüler: Thierſchädel,
gefunden in einem Walde der Mark Brandenburg;
10) Kreisphyſikus Dr. Stahmann: Verſteinerungen von
der Jnſel Rügen; 11) Brauereibeſitzer Görth: foſſile
Knochen 12) Brauereibeſitzer Oettler: desgl. 13) Ren
dant Gebhardt: einige Mineralien von Clausthal;
14) Alumnus v. Borries: desgl. 15) Paſtor Lauten
ſchläger-Prittitz: Chronik des St. Clarenkloſters in
Weißenfels (Handſchrift); 16) Uhrmacher Brandt Naum-
burg: hiſtoriſche Nachrichten vom Auguſtinerkloſter St.
Moritz zu Naumburg von Lepſius; 17) Bergrath Biſchof:
Produktionskarte der Braunkohlen, Mineralöl und Paraffin
Induſtrie in der Provinz Sachſen; 18) Kaſtellan Spieß:
4 foſſile Zähne von Equus caballus u. Hippotherium (2)
und zwei Schmelzplatten eines Elephantenzahnes c. Jn
der vorgeſtrigen Sitzung des „Gewerbevereins“ zu Zettz
hielt u. A. Gymnaſiallehrer Dr. Weber einen intereſſanten
Vortrag „über die Zeit, wo Zeitz Bisthum wurde“. Dem-
nach iſt das Bisthum Zeitz im Jahre 967 errichtet. Zeitz
muß alſo ſchon damals eine ſlawiſche Stadt geweſen ſein,
in der ſich allmälig deutſche Koloniſten anſiedelten, in der

ſache gelten, daß die Municipalität Genua's beſchloſſen hat, einer
neuen, eben fertig gewordenen Brücke den Namen Ponte Frederico

das Evangelium gepredigt und ſchließlich ein Bisthum an
gelegt wurde. Der Biſchofsſitz hat wahrſcheinlich an Stelle

erwarteten Eindruck auf Sie hervorbrachte, als ſie ihn aus
ſprach. Jch ließ mir daher ihr Bild kommen, jene Lithographie,
die Sprinz Jhnen zeigte. Und dieſes Bild that allerdings ſeine
Wirkung.“

„Habe ich recht gehört,“ frug der Direktor, deſſen Brauen
jetzt an der äußerſten Grenze ihres Territoriums angelangt waren,
„ſo wäre jenes Bild

„Das Portät meiner Mutter geweſen“, ergänzte Pauline,
„Julia Cerutti's“.

„Du mein Gott!“ rief Krüllmann mit zuſammengeſchlagenen
Händen und den Blick nach oben gewandt, „nie hätte ich es
der kleinen, zarten Stimme zugetraut, daß ſie einer ſolchen Ent-
wicklung fähig wäre. Julia Cerutti! Julia Cerutti! Er
verharrte eine Weile in einer Art enthuſiaſtiſcher Andacht, vor
der bedeutenden Geſangsgröße, die er offenbar zu einer Zeit ge-
kannt, wo ſie noch nichts derartiges verſprochen zu haben ſchien.
Dann aber machte der Fachmann dem Menſchen Platz. „Von
ihr alſo kam mir das reiche, das überaus reiche Geſchenk eines
fürſtlichen Vermögens! Jetzt kann ich mir's erklären. O, welch'
ein dankbares Gemüth und todt!“

Ein paar Thränen ſchimmerten in ſeinen Augen und rannen
die glattraſirten Wangen hinab.

„Jch will noch hinzufügen“, ergriff Pauline wieder das
Wort, „daß meine Mutter, nachdem ſie Wittwe geworden war
und ſich in's Privatleben zurückgezogen hatte, ſich wieder ver
heirathete. Ich bin das einzige Kind aus dieſer zweiten Ehe.“

„Todt!“ wiederholte der Direktor. „Und das iſt ihre
Tochter

Mit inniger Rührung betrachtete er Paulinen. Dann
ſchloß er ſie mit großer Zartheit in ſeine Arme und drückte
einen leiſen Kuß auf ihre Stirne.

„Das einzige Kind aus der zweiten Ehe!“ wiederholte er
und es klang faſt wie Mitleid, daß es ihrer nicht mehrere waren,
aber es war die helle Freude über dieſes einzige Kind ſelber.
Endlich frug er: „IJſt Jhnen über den erſten Gatten Jhrer
Mutter nichts Näheres bekannt geworden?“

„Soweit meine Mutter ſich darüber äußerte, muß er ihr
an Jahren weit voraus geweſen ſein. Er war in ſeinen jüngeren
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Jahren ein vielgenannter Sänger, hatte aber ſeine Stimme ein
gebüßt. Meine Mutter verdankte ihm ihre künſtleriſche Aus-
bildung und aus Erkenntlichkeit dafür heirathete ſie ihn.“

„Kein Zweifel, er war es!“ rief der Direktor mit
großer Lebhaftigkeit. „Es war Kruty! Ganz richtig, er
hat ſeinen böhmiſchen Namen italieniſirt. Kruty: Cerutti. Es
kann nichts Einfacheres geben.“

„Meine Mutter brachte in ihre zweite Ehe einen Sohn
mit“, ſagte Pauline und heftete ihr großes Auge auf den Direktor.
„Er führt ebenfalls den Namen Cerutti.“

Mit geheimnißvoller Miene beugte ſich Krüllmann gegen
Pauline vor, beide Hände auf die Knie ſtützend. „Dieſer Sohn
lebt noch?“ frug er faſt flüſternd.

Pauline nickte. „Er ſteht jetzt am Ausgange der zwanziger
Jahre.“

„Und iſt geſund? Ganz geſund
„Ja.“
„Auch hier?“ frug der Direktor, wie zweifelnd, und deutete

nach ſeiner Stirn.

„Gewiß!“ antwortete Pauline erſtaunt.
mit ungewöhnlichen Geiſtesgaben ausgerüſtet.“

„Hat ihm ſonſt nie etwas gefehlt

„IJn ſeinen früheſten Knabenjahren mußte er einer ortho
pädiſchen Anſtalt anvertraut werden, eines Knochenbruches wegen,
den er, ich weiß nicht, bei welcher Gelegenheit am linken
Fuße erlitten hatte, und der vom erſten Arzte verkehrt behandelt
worden war.“

„Da haben wir's! Es ſtimmt genau!“ rief der Direktor
freudig. „Er iſt es! Gott hat ihn behütet, trotz aller ärztlichen
Schulweisheit!“ Nach einer kleinen Pauſe frug er forſchend:
„Was wiſſen Sie über dieſen Sohn?“

„Eigentlich nichts, als daß er mein Stiefbruder iſt, und
mehr weiß er ſelbſt nicht. Es hat ſich nun aber kürzlich heraus
geſtellt, daß er keinen Anſpruch auf den Namen Cerutti beſitzt.
Sein Taufſchein iſt erkauft. Wenn Jemand Licht in dieſes
Dunkel zu bringen vermag, ſo ſind Sie es. Deshalb ſehen
Sie mich hier.“

„Er iſt ſogar

äAkäne
„Ein falſcher Taufſchein auf den Namen Cerutti“, ſagt

der Direktor wie im Selbſtgeſpräche. „Ganz natürlich; es war
ein erlaubtes Mittel, ihm einen Namen zu geben. Sie hatte
ja gelobt, für ihn zu ſorgen, wie für ihr eigenes Kind.“

„Wie für ihr eigenes Kind wiederholte Pauline hochauf
lauſchend. „Meine Mutter hatte das gelobt? War er denn
nicht ihr eigenes Kind

„Nein, er war nicht ihr Kind, ſo wenig als er Jhr Bruder
iſt. Doch was fehlt Jhnen?“ unterbrach ſich der Direktor, als
er Paulinen erbleichen ſah. „IJch wußte nicht, daß dieſe Mit
theilung Sie ſo erſchrecken würde.

„Es geht vorüber! Es war ein Schreck, aber ein freudiger
ſtammelte Pauline und griff nach der Hand des Direktors, um
ſie mit leidenſchaftlichem Ungeſtüm zu drücken. „Sie haben ein
Wort geſprochen, welches die Sünde tilgt zwiſchen zwei Ge
ſchwiſtern, die ſich unerkannt einſt mit anderer, als geſchwiſter
licher Neigung begegneten und bis zur Stunde noch ſich von
dieſem Verhängniß nicht zu befreien vermochten ein Wort, welches
ein furchtbares Hinderniß, ja eine Unmöglichkeit aus unſerm
Wege räumt und mir eine Seligkeit erſchließt, wie ſie höher und
freudiger noch kein Menſchenherz ſchlagen machte. Ich danke
Jhnen dafür!“

„Noch iſt mir Alles räthſelhaft, was Sie ſagen.“ erklärte
der Direktor verwundert.

„Nur einmal hatte ich in meiner Kindheit meinen ver
meintlichen Stiefbruder flüchtig gefſehn, ohne mich ſpäter ſeines
Aeußeren erinnern zu können. Erſt in reiferem Alter lernte ich
ihn kennen und lieben, ohne zu wiſſen, wer er war, denn
er hatte einen andern Namen angenommen und ſprach ebenſo
wenig von Heimath und Familie, als ich, worüber zu ſchweigen
wir Beide triftige, wenn auch abweichende Gründe hatten. Ich
nahm ſpäter das Joch einer Convenienzheirath auf mich, welches
wieder abzuſchütteln ich im Begriffe ſtehe. Der Mann aber,
den ich liebte und ſpäter erſt als meinen Bruder erkannte, war
John Robert.“

Fortſetzung ſolgt.)
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der jetzigen Moritzburg geſtanden. Zeitz zählte ſpäter drei
Klöſter, und das Stiftsgymnaſium datirt ſeine Entſtehung
auch in jene Zeit zurück. An Kirchen und Kapellen zählte
Zeitz 13 bis 14 auf deren Fundamenten theilweiſe noch die
jetzigen Kirchen ſtehen. So zehren alſo die Zeitzer in viel
facher Beziehung noch von den Gütern, die damals zur

bloß die des Getreides und Fleiſches, deren Europa bedarf,Einführung von Chriſtenthum, Geſittung und deutſcher
Bildung hier verbreitet wurden.

Vermiſchtes.
[Der Menageriebeſitzer Rice aus Londonl, der

in dieſem Jahre mit ſeiner Menagerie auch Halle beſuchte und
in letzter Zeit in Berlin Vorſtellungen gab, iſt am Freitag in
Folge von Verletzungen, die ihm bei einer Vorſtellung von einem
Tiger beigebracht waren, geſtorben. Das „B. T. ſchreibt über
den Fall: Bis vor Kurzem waren bei Herrn Rice in dem Tiger-
käfig nur die beiden kleineren Tiger dazu auserſehen in der
Dreſſur dem Publikum vorgeführt zu werden. Der dritte
ein weibliches, etwa vierjähriges, vollſtändig ausgewachſenes
Thier war ſeit drei Monaten nicht zu dieſen Schauſtellungen
herangezogen worden weil es ſich als bösartig erwieſen hatte.
Trotz der ihm von allen Seiten gemachten Vorſtellungen beftand
Herr Rice darauf, ſich ſelbſt in Berlin damit einzuführen, daß
er ſich mit den drei in einem Käfig vereinigten Tigern producire.
Nachdem er probeweiſe am Sonnabend Vormittag mehreremale
hin eingegangen war, gelangen ihm auch die erſten drei öffent
lichen Vorführungen vollſtändig. Bei der letzten öffentlichen
Produktion am Sonnabend aber gewann die Bösartigkeit des
Tigerweibchens die Oberhand. Die Beſtie ſprang auf Herrn
Rice zu, riß ihm mit der linken Tatze die rechte Wange, jedoch
nur ſo leicht auf, daß die Schrammen bereits wieder vernarbt
ſind, hieb mit der rechten Tatze auf den linken Arm, ohne jedoch
durch den Rock zu dringen und biß endlich in die Muskeln des
linken Armes. Ein Fangzahn drang dabei tief ein. Trotzdem
ſetzte Herr Rice, dem ein Bedienſteter, Namens Jim, mit der
Eiſenſtange zu Hilfe eilte, die Produktion noch einen Moment
fort und ſprang dann aus dem Käfig. Eine Viertelſtunde ſpäter
war der ſchleunigſt herbeigeholte Geheimrath Dr. v. Langenbeck
zur Stelle und legte den erſten Verband an.
verſtrichene Viertelſtunde wird von allen in dieſer Branche be-
wanderten Perſonen als eine verhängnißvolle bezeichnet. Am
Montag früh wurde der Kranke auf Anordnung des Dr. v. Langen-
beck nach der Klinik gebracht. Noch am Mittwoch früh hoffte
man, trotzdem er bereits delirirte, auf die Möglichkeit ſeiner
Wiederherſtellung. Auch Profeſſor Virchow eilte an ſein Kranken-
bett. Indeſſen trat Freitag früh gegen 6 Uhr der Brand hinzu
und um 9 Uhr 25 Minuten verſtarb der in ſeinen Kreiſen als
einer der bedeutendſten Unternehmer geltende Mann. Mr. Rice

hat ſchon mehrfach ſchwere Verletzungen in Ausübung ſeines
Berufes erhalten. Er war verheirathet und hinterläßt außer
der Wittwe zwei Kinder im zarten Alter. Er erreichte ein Alter
von 38 Jahren und war in London geboren

(Die Erlöſerkirche in Moskau ſoll am 26. Auguſt
nächſten Jahres, als dem Krönungstage des ruſſiſchen Kaiſers,
eingeweiht werden. Die Arbeiten an derſelben wurden gegen
Ende des Jahres 1833 begonnen. Drei Monate lang waren
tauſend Menſchen damit beſchäftigt, die zur Fundamentirung er
forderlichen Erdgruben auszuwerfen. Die Höhe der Kirche be
trägt 48 Sagenen. Der Glockenthurm Jwan des Großen
könnte mit ſeinem Kreuze in der Kirche Platz finden und würde
dennoch 2 Sagenen von der Wölbung entfernt bleiben. Das
Kuppelgemälde ſtellt den Herrn der Heerſchaaren dar, deſſen
ausgebreitete Arme den Raum von 11 Arſchinen umſpannen.
108 406 Pud Metall ſind bei den Arbeiten verwandt worden;
über 25 Pud Gold ſind zur Vergoldung gebraucht worden. Die
Kreuze ſind aus Bronce angefertigt; jede der Jaſpisſäulen hat
17 000 Rubel gekoſtet. Die BronceUmrahmungen der Fenſter,
von denen jedes 11 Arſchinen lang iſt, wiegen 180 Pud; man
zählt ſechszehn dieſer Fenſter in dem Kuppelgewölbe. Auch die
Thüren der Kirche beſtehen aus Bronce; jeder Flügel wiegt
150 Pud. Die Geſammtkoſten des Gebäudes belaufen ſich auf
20 Millionen Rubel, was etwa 64 Millionen Mark ent-

ſprechen würde.
[Ein Begnadigter.] Der Giftmörder Leopold Winkler,

deſſen Todesurtheil vom Kaiſer von Oeſterreich in lebensläng-
lichen Kerker verurtheilt worden iſt, zeigt ſich jetzt über dieſe Be
gnadigung äußerſt niedergeſchlagen. Kürzlich erhielt er, wie aus

Wien geſchrieben wird, den Beſuch ſeiner Frau, weinte mit
dieſer und rief wiederholt aus: „Lieber möcht' ich mein Leben
verlieren, als es ewig im Kerker zubringen!“

[Die Veſuvbahn] geht nunmehr ihrer Vollendung ent
gegen und wird eheſtens in Betrieb geſetzt werden. Jhre Länge
beträgt etwa ein Kilometer; die Fügung der Bahn iſt bis zu
ihrem Endpunkte eine feſte. Die Zugmaſchine befindet ſich am
Fuße des Kegels, den die Bahn hinanfährt. Ein eigenthüm-
liches Zuſammentreffen iſt es, daß gerade zu der Zeit, da die
Bahn eröffnet werden ſoll, die vulkaniſche Thätigkeit des Veſuvs

wieder beginnt. Drei Krater ſpeien augenblicklich Lavamaſſen
aus, die ſich in die weite Thalniederung zwiſchen dem eigent-
lichen Veſuv und der Somma ergießen. Gegen Oktober haben
ſich zwei weitere kleine Krater geöffnet, deren Lavaerguß in ſeinem
ſteten Fortſchreiten von Neapel aus verfolgt werden kann.

[Eine Schiffsrettung.] Aus Colberg ſchreibt man
dem „B. T.“ Das BriggSchiff „Meta“, iſt auf der Reiſe
von Sunderland nach Hauſe am Sonntag Abend auf offener
See geſunken. Beladen mit ganz feinen Kohlen, ſchoß die
Ladung in dem heftigen Unwetter über, das Schiff wurde leck
und zwar in ſtarkem Maße. Bei der Dunkelheit retteten ſich
ſechs Mann incl. Kapitän in ein Boot, während es dreien
nicht mehr gelang, durch das große Boot, wie ſie beabſichtigten,
vom Schiffe abzukommen. Das große Boot wurde zer
trümmert und ſie hingen nun in den Wanten ohne Rettung.
Je weiter das Schiff verſank, deſto höher mußten ſie klimmen,
und hingen endlich an der noch drei Fuß aus dem Waſſer her
ausſtehenden Maſtſpitze mit dem Unterleibe im Waſſer und
von der toſenden See fortwährend überſpült. So hielten die
Unglücklichen bei Froſtwetter bis Dienſtag Nachmittag, ſich
gegenſeitig unterſtützend, aus. Fiſcher aus Deep, welche zum
Lachsfaug ausgezogen waren, ſahen einen ſchwarzen Punkt auf
dem Waſſer und retteten bei Näherkommen die ganz Erſchöpften.
Sie nahmen ſie in ihr Boot und führten ſie in ihre Behauſung,
ſie pflegend und bekleidend. Die Namen der wackeren Fiſcher,
welche, ſelbſt um ihr täglich Brot kämpfend, ihr Gewerbe hinten-
anſetzten, um zu helfen, ſind Friedr. Bonow, Johann Bonow,
Dahlmann und Zaſtrow, ſämmtlich aus Deep bei Colberg. Die
Geretteten, welche in Folge ihrer Strapazen an geſchwollenen
und erfrorenen Gliedern leiden, ſind. Steuermann Wilhelm
zSchulz, Matroſe Carl Ranitz, Schiffszimmermann Albert Dom

rowsky, ſämmtlich aus Memel. Von dem Kapitain und den

Die inzwiſchen

fünf Seeleuten, welche ſich mittelſt des Bootes vom Schiffe
entfernten, iſt bis jetzt, Mittwoch Abends, hier noch Nichts be
kannt. Ob es ihnen gelungen iſt, aus dem aufgeregten

Meere ſich ans feſte Land zu retten, bleibt dahin geſtellt.
[Hochfluth.) In allen Geſchäftszweigen des Großhandels

N.Amerikas herrſcht jetzt Hochfluth. Alle Preiſe ſteigen, nicht

ſondern auch die aller Rohſtoffe für den Gewerbebetrieb, Eiſen,
Kohlen, Baumwolle, Seide, Wolle, Leder, Holz, Tabak, Zucker
und aller daraus gefertigten Waaren. Dabei iſt der Umſatz
ſo gewaltig, daß viele Gewerbebetriebe außer Stande ſind, alle

ihnen zugehenden Beſtellungen auszuführen.

Die „Chriſtlich-Soeialen“
behandelten am Freitag Abend das Thema „Das Eigenthum im
Lichte der Bibel“, eine Frage, die namentlich jüngere Theologen
zahlreich herbeigeführt hatte. Als Referent fungirte der Prediger
Hapke, der zunächſt auf die men nſchauungen über
Eigenthum und Befitz bei den verſchiedenen Völkern der Geſchichte
hinwies, Anſchauungen, ma enrn n der Götterwelt ein Ringen
nach Befitz und irdiſchem Hab und Gut eigen war. Der Redner
Serührte altägyptiſche, jüdiſche, griechiſche und germaniſche Jn-
ſtitutionen und ſchloß mit den Worten: Durch das Chriſtenthum
iſt erſt die Beziehung zwiſchen Menſchen und Befitz in die rechte
Klarheit gebracht und gerade in unſerer Zeit wird es Aufgabe ſein,
in Bezug auf Beſitz und Eigenthum zu thun, was Chriſtenpflicht iſt.
(Bravo.) Jn der Debatte ergreift zuerſt das Wort: Elias Cohn:
Moſes wollte uns nicht zu Schacherjuden machen (Gelächter), er
wollte haben, daß wir ein arbeitsſames Volk ſein ſollten und darum
hat er nicht geſagt, wie der Vorredner meint, das Land gehört Gott,
ſondern er ſagte ausdrücklich: das Land gehört Euch. 1I1 Stämme
ſollten ſich in daſſelbe theilen, der 12. ſolle Gott angehören und
keinen Erwerbszweig haben und da die Leviten doch nicht mit
r Leib ſingen können (ſtürmiſches Gelächter) ſollen ſie ein

ehntel von dem Erwerb der Uebrigen kriegen. Selbſt die Töchter
hatten Anſpruch auf Beſitzthum. Denken Sie an Ruth, die da vor-
trat und ſagte: Entweder heirathen Sie mich (ſtürmiſches Gelächter),
meine Herren, was lachen Sie denn über Ruth, (Erneutes Gelächter).
Redner fährt fort oder ich bekomme mein Beſitzthum. Jch
möchte alſo Belehrung, inwieſofern der Zehnte Gott gehörte. Herr
Stöcker ging näher auf die moſaiſchen Anſchauungen ein und ver-
en ſie mit den engliſchen, die gleichfalls allen Grundbeſitz auf eine
Perſon, hier den weltichen Herrſcher, zurückführen. Redner kam dann
auf das Thema im Allgemeinen zu ſprechen. Später erklärte Herr
Stöcker in Folge mehrerer Anfragen im nächſten Monat nochmals
die „Preſſe“ auf die Tagesordnung ſetzen zu wollen; Kalthoff
vorzugehen lehnte er ab mit den Worten: Laſſen Sie dieſe Agitation
ſich ſelbſt bekämpfen, ſolche Leute verzehren ſich einer den andern,
jedenfalls iſt es bezeichnend, daß Dr. Schramm Kalthoff vertreten,
man hatte geſehen, wie recht das Confiſtorium gethan, auch dieſen
Herrn nicht als Geiſtlichen in Berlin zu beſtätigen.

Landwirthſchaftliches.
Petroleum als Maſchinen Reinigungsmittel.

Es bleibt bei der Anwendung der Maſchinen in der Landwirth
ſchaft immer ein großer Uebelſtand, daß die Handhabung,
Reinigung und Jnſtandhaltung derſelben oft mangelhaft unter-
richteten Perſonen überlaſſen werden muß. Zugleich iſt die
Unterbrechung des Gebrauches dieſer ſo complicirt zuſammen
gefügten Jnſtrumente nicht dienlich, und der Staub, ſowie die
Aufſtellung im Freien bei Dreſchmaſchinen, Göpeln und Loco-
mobilen iſt dem reinlichen Gang aller Theile ſelten förderſam.
Dabei ſetzt ſelbſt das beſte Schmieröl in Verbindung mit Staub,
Verkleiſterungen und Verhärtungen an, ſo daß öfter ein Aus
einandernehmen der Theile und ein Reinigen ver Lager durch
Feuer nöthig wird. Wir ſind aber im Stande, alle Maſchinen
beſitzer darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich zum Zweck der
gründlichſten und vollkommenſten Reinigung aller geſchmierten
Theile das Eintröpfeln von gutem, gereinigtem Petroleum beſtens
bewährt hat. Es iſt dabei gar kein Auseinandernehmen nöthig,
und wenn z. B. eine Dreſchmaſchine, nachdem ſie drei bis vier
Monate geſtanden, wieder in Gang geſetzt werden ſoll, ſo gießt
man die Schmierlöcher, wie bei gewöhnlicher Schmierung, mit
Petroleum voll, läßt die Maſchine eine Minute gehen und
wiederholt das Eingießen noch einige Male. Das Petroleum
frißt ſofort allen Schmutz heraus, ſo daß ſelbſt die dickſten Lagen
der Verkleiſterung ſpurlos verſchwinden. Hiernach nimmt man
wieder das gewöhnliche Schmieröl.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wohin die Theorie von dem künſtlichen „Schutz der natio-

nalen Arbeit“ fuhren kann, lehrt neuerdings das Beiſpiel Frank
reichs. Der franzöſiſche General-Zolldirector hat dem Handel und
der Jnduſtrie unterſagt, ſich zum Waarentransport zwiſchen zwei
Punkten Frankreichs ausländiſcher Verkehrsanſtalten zu bedienen!
Mit Recht hat dieſe Maßregel die Handelskammern, namentlich die
jenige von Nancy, zu lebhaften Beſchwerden veranlaßt. Man beklagt
ſich zunächſt darüber, daß die Maßregel ganz plötzlich ergriffen
wurde, ohne vorhergegangene Enquéte und ohne daß irgend welche
ernſtliche Klagen von Seiten der heimiſchen Transportanſtalten ihr
einen Schein der Berechtigung hätten geben können. Die Vorſchrift
ſchädigt namentlich außerordentlich die wirthſchaftlichen Intereſſen
des öſtlichen Frankreichs, indem man ſich in dieſen Landestheilen ſeit
längerer Zeit der benachbarten ausländiſchen Bahnen bediente, um
Jnduſtrieproducte nach den nördlichen Departements Frankreichs zu
befördern und Rohſtoffe, ſowie Halbfabrikate auf demſelben Wege zu
beziehen. Obgleich ſich dieſer Transport ein wenig langſamer als
auf den franzöſiſchen Bahnen vollzog, ſo brachte er doch, in Folge
der niedrigen Tarife auf den belgiſchen Bahnen, erhebliche Er
ſparniſſe für die Jnduſtrie mit ſich. Der Transport von nach Bor
deaux und Nantes g iſenfabrikaten betrug z. B. via Ant
werpen etwa halb ſo viel als via Dünkirchen. Zur Begründun
ſeiner Maßnahme berief ſich der franzöſiſche General-Zolldirector au
eine Zeit, in welcher weder Eiſenbahnen noch Dampfſchiffe exiſtirten,
nämlich auf ein Geſetz vom 22. Auguſt 1791, welches nur denjenigen
Gütern die Benutzung fremder Verkehrswege geſtattet, die auf fran
fiſchen nicht befördert werden können. Dieſes Geſetz mochte wie

ie Handelskammer von Nancy richtig bemerkt einer Zeit ent
ſprechen in welcher die internationalen Handelsbeziehungen wenig
ausgebildet waren, heute aber, wo die hohe Entwickelung der Trans
portwege die Entfernungen ſo ſehr verringert hat, iſt die ndwendung
eines derartigen veralteten Geſetzes unbegreiflich. Aufrecht zu erhal
ten aber iſt die Maßnahme um ſo weniger, als die franzöſiſchen
Bahnen nicht von der Regierung genöthigt werden, ihre Tarife auf
das Niveau der concurrirenden ausländiſchen herabzuſetzen.

u d Fatkerw,n der am 22. ds. ſtattgefundenen ſiebzehnten Ziehung 5. Klaſſe96. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen e Gerigſſe
auf die e gen Nummern: 500000 auf die Nr. 83041. 100000
auf Nrn. 55917. 15000 .4& auf Nrn. 47591. 5000 auf die Nrn.
8547. 27143. 41912. 84381. 3000 auf die Nrn. 1401. 8389 10610.
15062. 15067. 19960. 24158. 35385. 35875. 38578. 38726. 45045,
47713. 48251. 50051. 58884. 62786. 66449. 69516. 69611. 69798.
72602. 79363. 79884. 80346. 80569. 81647. 82353. 83075. 88480
91835. 92335. 93359. 96706.

1000 .4 auf die Nrn. 2924. 6341. 9115. 9558. 9858. 12230.
14344. 22811. 24353. 25595. 33424. 33678. 34585. 44111. 46061.
47001. 49650. 59210. 66590. 67086. 67809. 69516. 74693. 76808.
89168. 90018. 94914. 96706. 99648.

500. auf die Nrn. 1225. 1793. 2784. 4002. 4490. 6139.
6204. 12407. 18062. 26323. 28559. 29987. 30252. 30905. 31969.
35394. 39176. 39482. 42726. 47418. 52962. 53752. 66533. 68279.
71064. 74846. 79742. 79975. 82831. 84905. 86056. 90671. 91871.
97730. 98599. 99496.

Börſennachrichten.
Berlin, d 22. Nov. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute

in ſchwacher Haltung. Die Spekulation hielt ſich reſervirt oder nahm

Veranlaſſung zu Realiſationen. Die Courſe erſchienen auf ſpeku-
lativem und beſonders internationalem Gebiet etwas abgeſchwächt
und das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhiger. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs befeſtigte h die Stimmung und die
Umſätze h für einige n größeren Belang Die
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen und ander
weitigen Meldungen gewannen keinen weſentlichen Einfluß auf die
Tendenz am hieſigen Platz. Der Kapitalsmarkt bewahrte günſtige
Haltung für inländiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins
tragende Papiere thei waſt etwas abgeſchwächt waren. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt feſt und theilweiſe
belebt. Der Privatdiskont wurde unverändert mit 37, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien
und Franzoſen verhältnißmäßig J u ſchwankenden Courſen um.Von den Pemden Fonds erſcheinen elterrechiſch un ariſche Renten
meiſt unverändert; 1860 er Looſe etwas beſſer. Kuſſiſche Anleihen

und Noten abgeſchächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht
fep Pfand und Rentenbriefe und inländiſche EiſenbahnPrioritäten
feſt und ruhig. Von Eiſenbahnaktien wurden RheiniſchWeſtfäliſche

Bahnen Berlin-Potsdam, e AachenMaſtricht,NordhaufenErfurt, Tilſit-Jnſterburg, Weimar-Gera c. etwas höher,
Berlin Hamburg, Anhalt, Oſtpreußiſche Südbahn etwas niedriger
notirt. Bankaktien waren feſt und ziemlich lebhaft; m 3
papiere feſt, theilweiſe höher und belebt, Montanwerthe feſt, ver
einzelt abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden 140,50,
ranzoſen 455,50, Creditactien 467,50, Laurahütte 96,87, Diskonto
mmandit 174,87, Deutſche Bank Bergiſche 91,00, Cöoln

Mindener 143,00, Rheiniſche 145,50, Galizier 104,50, Rumänier
44 37, Oeſterreichiſche Papierrente 58,87, Italiener 77,87, Ruſſen
alte 86,60, Ruſſen neue 88,25 i Goldrente 69,37,
Ungariſche Goldrente 81 50, Ruſſiſche Noten 211,25, II. Orient
37 III. Orient 59,00, 1860er Loospapiere 125,00, Weimariſche

ank

Deutſche ReichsAnleihe 4 97,50 etw. bz. Conſolid. Anleihe
4 104,40 bz. Conſol. Anleihe 4 97,00 bz. Staats Aneihe 4
97.80 bz. Staats- Anleihe 1853 4 98,50 bz. Staats- Anleihe 1852
4 98,50 bz. 1853er 98,10 bz. Staats Schuldſcheine 3
95,75 bz.

Magdeburger Börſe, d. 22. November.
Amſterdam k. S. 167,95 G. Magd. Hagelv. 378.00 B.

do. 2 M. do. Lebensv. 312,00 B.Paris 8 Tage do. Rückverſ.London 8 Tage 2034 B. do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 113,50 B.Conſ. 4 o Anl. 104,40 G. do. Bankverein 8300 B.

do. 4 do. 97,00 G. do. PrivatbankReichs Anl. 4 do. Baubank 82,00 G.t 4 149,25 bz. do. Bergwerk 138,00 G.o. 5 o Pr. 102,75 bz. do. do. Stpr. 138,00 G.
Magd.-Halberſt. 142,00 B. do. Sprit 5,00 G.do. 3 Stpr. B. 85,25 G. do. Theater 3 72,50 B.
do. 5 do. O. 115,75 G. do. Badeanſtalt] 93,00 G.
do. 4 Oblig. 97,50 B. )Neuſtadt- Brauerei 12450 G.
do. 4 do. I. E. 102,00 B. Beuchel Co e
do. do. do. 2. E. 10100 G. Carol., conſ. Bgw..
do. do. do. 3. E. 101,00 B. Chem. Fab. Buckau 145,00 G.

Magd.Leipz. 4 Deſſauer Gas
do. 95 80 G. do. jungeMagd. -Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg 40,00 B.
do. 4 100,75 G. PMarie, conſ. Bergw..

Altb. O. 3. E. 4 o 100,60 G. Sudenb. Ma
M. StadtO. 4 102,25 bz. Sped. C. F e
Magd. Allg. Verſ. 350,00 B. Magdeb. Straßenb. 12100 bz.

do. uerverſ. 2530,00 G.
Leipziger Börſe vom 22. Novbr. Deutſche Reichs Anleihe v.

1877 v. 5000--2000 4 97,30 B., do. v. 1000 4 97.30
B., do. v. 500--200 4 97.50 bz., Königl. ſächſ. Renten An
leihe von 1876 von 5000--3000 3 73,90 G. do. v. 5000 3000
.4 3 74 G. do. v. 1000 3 74 bz. do. von 1000 3 74
bz., do. v. 500 395 74,30 bz., do. von 500 3 7430 v.
do. von 300 3 78 G. do. v. 300 3 76,30 G., Königl.ſöchſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 do. v.
1830 v. 200-—25 3 9825 B., do. von 1855 v. 100 3
86,50 G. do v. 1847 v. 500 4 99 B. do. v. 1852 1868
v. 500 4 9850 bz. do. von 1869 von 500 49 98,50 bz.,
do. von 1852 1868 v. 100 4 98,90 bz., do. b. 1869 von 106

4 98,90 bz., do. v. 1869 von 50 und 25 49 do. von
1870 von 100 u. 50 4 do. von 1867 v. 500 50
do. v. 1867 v. 100 59 do. v. 1867 abg. abz. 59, Z. 8.

98,40 bz. do. v. 1867 abg, abz. 5 Z. 8. II 98,75 bz.
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 89 60 G. do. Löbau-
Zitauer Lit. B. à 25 4 99,50 B.

Prämienſchlüſſe.
Decbr. Jan. Decbr. JanBerl.-Potsd. S Disconto-C. 172 /3 181/6Bergiſch.-M. 921 92 1 Bd.-C. 73/5 73Köln.-Mind. [143*./1 144 Laurahütte [101 3

Galizier 105 166/2 1860er Looſe 126/1 127/2Mainz Ludw. 83 I 84 /2 eſtr. Goldr.) 69,96/ 70 /1
Oberſchleſ 1672/2 169 h /4 Ung. Goldr. 82 2
Oeſtr. Ndwb. 243 247 Italiener 782 78 1
Rheiniſche 146 2 148 /3 Ruſſen, neue 89 89 /1
Rumäniſche 45 46 /2 Rufſ. Noten 212 /2 213
R. Oder- Ufer S ürken 118/, 12,90Brsl.Schw. F. N. Orient II. 59 59 /1Darmſtädt. 1421 2 143 3 465-/,/6Deutſche Bk. 136,/2 1137 Oeſtr. Kred. 476 /7

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Novbr. Landweizen 210--225 Rauh

weizen 195—208 Roggen 165-—188 Chevaliergerſte 195- 218
Landgerſte 180 188 Hafer 145 154.4 pr. 1000 kg,

Magdeburger Börſe, d. 22. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,
Literprocent loco ohne Faß 60 60,40 .4

Nordhauſen, d. 22. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 226 bis 20 29 Roggen 19 64 X bis 192 3
Serſte 8 67 bis 17 67 Hafer 14 vie

Leipziger Productenbörſe v 22. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko
netto loco 224--230 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco178 183 bz. fremder 170—174 1z.; ſtill. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 160--190 bz. Hafer pr. 160o0 Ko. netto loco hie-

h 140 145 .4& bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
ehlt, amerikaniſcher 150 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto loco

0

240 bz. R chen pr. 100 Ko. netto loco 13 Bf. Rü3 100 Ko. netto loco pr. Novbr. Decbr. 57 bz., pr. e a
7 Bf.; matt. Spiritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco

59,30 Gd.
Liverpool d. 22. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export e Bahllen.

Unverändert. Middl. amerikaniſche November December Lieferung
We Februar März Lieferung 62

trolenm. Berlin, d. 22. Novbr. Loco 265..4 bz. pr. Nov.
26 3 .4 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 9,00 Bf.,
8,85 Gd., pr. November 8,85 Gd. pr. December 9,00 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,80, pr.
Decbr. 8,90, pr. Januar 9,10, pr. Febr. März 9,10. Antwer-
pen (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loco 23 bz. u, Bf.,
s Dec. 22 bz., 22 Bf., pr. Jan. 22 bz., 22 Bf, pr. Jan.

ärz 22 Bf. Weichend. New Hork (d. 22. Rovbr. Pe
troleum in NewYork 8i do, in Philadelphia 85 rohes Petro-leum 7,, do. Pipeline Certiſicats 1 l 18 C. el auf Lon-
don in Gold 4 D. 80*, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.chleuſe bei Tro 3 ra) am 23. Novbr. Abends am neuen r 2,50,
am 24, November am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22, Novbr. Vor
mittags 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22,88 Meter über 0. v Novbr. Am
ſferſtand der Elbe bei Dresden am 22, Novbr. 73 Centi

meter unter 0.



Prkauntwachungen.

Ausverkauf von Stächeereien, Leipzigerstrasse Nr. 4, I. Etage.
Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich billige Preise.

Hagdoburgor landwirthschafthoho Ausstellung 1800

vom 28. Mai bis 6. Juni incl.
Ausgesetzt ca, 60,000 M Geläprämien sowie Medaillen u. Aberk, G6arantieſonds ca. 100,000 N.

Programme verabfolgt und Anmeldungen nimmt bis 1. April 1880 entgegen
das Bureau er Magdeburger landwirthschaftlichen Ausstellung Buckau Magdeburg

Ball-Saison,
Nachdem ſämmtliche Neuheiten für die Ball- Saison erſchienen,

iſt mein Lager in dieſen Artikeln auf das Completteſte aſſortirt; bemüht
habe ich mich, Alles, was in dieſer Branche erſchienen, zu be-
ſchaffen und empfehle War Iatanm in den brillanteſten u. aparteſten
Farben à St. von 3 M. 50 Pfg. an bis zu den feinſten Num-
mern, Tarlatan u. Crepp Iame (mit Silbher) à Meter von
90 Pfg. bis 5 M., als beſondere Neuheit empfehle ich Wavrla-
tan-IuulII, -Fleur, Neuheiten in Satims zu Unter-

Seicdem-AIas in den ſchönſtenkleidern, glatt u. Moiré,
Lichtfarben, Meter I. 55, Immer in einzelnen Bouquetts und
ganzen Garnirungen, Atlas-HKrasen, Ball-Tüchev,
Schleppröcke, Neuheiten in iüüscehen, Spitzen
etc. e. in großer Auswahl zu billigen, feſten Preiſen.

r B. n n en e eAockte
6
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H. Paulckoe,

die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen

J Nr. III) franco und gratis] stets vorräthig:
Mainz, Mohren Apothekoe.
d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R.

Engel- Apoth. BRerlin: L. Bioeler, Blumen-Apotheke,
73. Frankenhausen: W. Münchhoff, Stadt- Apoth.

Halle a.
lumenstr.

C. H. Naundorf, gr. Märkerstrasse 4.
Lager

in ff. geſchliffenen und gravirten Glaswanaren, weissem und
decorirtem Porzellan weißem und buntem Steingut,
Rierseideln mit ff. Zinn u. Neusilberbeschlag, ſowie

Beleuchtungsartilrelnm,als: CFnder, Lampenschirme, Kuxeln, Gasschalen etc. zu den billigſten Preiſen.

En gros En detail

Wäsche-Confection.
Specialität: Oberhemden,.

BRilligete Preise.
Fr. H. Lauterhahn.Gr. Klaus-

ſtraße 17.

Sohwarze
etwas ganz Vorzügliches in Qualität und Farbe hält preis-
werth empfohlen

h. V e Leipzigerstr. 92.

Cachmir's,

Pariser

hauptsächlich f. starke
Damen passend

à 9 bis 20.s0 Wie
langtail]. Corsets

à .4 4. 80 bis W 11.

C. Tausch

X

Weltausstellung
mit dem 1. Preis

PonZGCFOorSCts
u in4

S

M Kleinschmieden Nr. 9.
Eine Partie Corsets deutsches Pabrikat, verkaufe, um
damit zu räumen, von 1--3 pr. Stück.

prämirt.

Brüsseler Fabrikat
solid gearbeitet

und
vorzüglich sltzend

empfiehlt
in reicher Auswahl

Jfäsohe-Fabrft

o u TatHeute Montag den 24. und morgen

Srosse Concerteder berühmten Tyroler Natur-Sänger- Geſellſchaft Josef
z W ei

Engelhardt. Anfang S Uhr.

ienstag

Entree 50

Jn einem größeren Dorfe in der
Nähe Naumburgs, an einer Heer
ſtraße, iſt eine nahrhafte Schmiede
mit oder ohne Feld und Weinberg
Verhältniſſe halber ſofort zu ver-
kaufen. Offerten beförd. sub M. 100

Brauerei- Verkauf.
Sonnabend den 29. d. Mts., P.

10 Uhr wird das Brauhaus in
Zörbig gerichtlich verkauft. Für
einen tüchtigen, mit einigen Mit

S 60--100,000 Mark S
sind zur ersten Stelle, Anfang
bis Mitte Januar 1880 zahl-
bar, auszuleihen. Näheres
unter L. N. 10 postlagernd
Naumburg a Saale.

R. Streubel, Uhrmacher,
in Landsberg,

uge ſein reich ausgeſtattetes
Uhrenlager in goldenen u. ſil
bernen Herren und Damenuhren,
Anker- und Cylinderuhren, Regu-
lateure, Rahmenuhren, Wanduhren
u. Wecker; Talmiketten, ſilberne u.
vergoldete Uhrketten. Zugleich
erlaube ich mir auf mein neu ein-
gerichtetes Lager ächter Goldwaaren
aufmerkſam zu machen u. empfehle
Broſchen, Ohrringe, Armbänder,
Medaillons, Chemiſettenknöpfe, Sie
gelringe, Trauringe, Haarkettenbe
ſchläge u. ſ. w. in den neueſten u.
modernſten Muſtern zu äußerſt bil
ligen Preiſen. Reparaturen an
Uhren und Goldwaaren werden gut
und billigſt ausgeführt. Für
alle obenbenannten Artikel leiſte
Garantie.

2 IEDDDD-DC0EEECCEECECCCEEEEEIIEEE
o z0eben erschienene 2. Auflage

wiohtigen Broschüre

Ein Wort an alle Hausfrauen“

S welche practische Winke und leicht
èàädurohführbdare Vorschläge zu Erspar-
S niesen im Haushalte enthält, Kann
l allen Damen angelegentlichst empfoh-
S len werden. Gratis und franco zu
J deziehen duroh Th. Hohenleitner in

Leipzig und Basel.

kuunn

Ein herrſchaftl. Grundſtück
in beſter Lage Merſeburgs, ſehr
gut rentirend, mit hübſchem
Garten, Stallungen und Remiſen,
beabſichtigt der Beſitzer wegzugs-
halber mit 3--4000 Thlr. Anzahl.
zu verkaufen. Offerten sub D. 1027
beförd. die Centr.- Annoncen
Exped. von G. L. Daube
Co. in Halle a/S.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hu-
ſten und Heiſerkeit empfiehlt

à Pfd. I MK.
Foh. Mitlacher,
Poſt-Straße 9 u. 10.

Ein Hund, ſelten

teln verſehenen Brauer eine ſehr

ſchönes Exemplar, 1
Jahr alt, Kreuzung mit

Steppenhund und däniſcher Dogge,
von hellbrauner Farbe mit v

Haasenstein Vogler gute Gelegenheit, wie ſie ſich ſelten Flecken iſt zu verkaufen auf dem
in Naumburg a/S. bietet. Dominium Lauchſtädt.

Halle, Mäüttwoch den 3.
im Saale des Volkssohulgebäudes

COMm Gdes Reubke'schen Gesangvereins.
L'Allegro il Pensieroso ed il Moderato,

Oratorische Composition (Text nach Milton)
von

Georg Friedrich MHändel,
bearbeitet von

Robert Frandz.
Soli: Fräulein Elisabeth Schultze aus Berlin (Sopran)

Fräulein Emma Hopf von hier (Alt) Herr Ernst
Horand aus Leipzig (Bass) und Mitglieder des Vereins.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2.4 50 2u nicht num-
merirten Plätzen à 2 sind

Die zuhörenden Mitglieder

December 1879, Abends 7 Vhr

in der Musikalienhandlung von
H. Karmrodlt Barfüsserstrasse 19) zu haben.

des Vereins haben gegen Vor-
zeigung ihrer Mitgliedskarten freien Zutritt.

Auetion.
Am Mittwoch den 3. December

Vormittags 10 Uhr ſollen auf mei-
nem Gute gegen Baarzahlung 10
Kühe, ſowie 6 Stärken und Käl-
ber verkauft werden.

Nemsdorf.
Albert Zanke.

Feuchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,

u haben in:
Wilh.Schubert gr. Steinſtr. 1,

Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Aut. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a. C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Jimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr.

Bei Ludw. Rofstetter,
Buchhandl. in Halle a/S., gr.
Ulrichsſtr. 17, iſt zu haben:
Um in kurzer Zeit ein geſchick-

ter Kaufmann zu werden.
Die Handelswiseschaſt

für Handlungslehrlinge u.
Gehülfen zur leichten Erlernung

der h des kauf-männiſchen Rechnens, der ein
fachen und doppelten Buchfüh-

rung, der Waarenkunde,
Münz, Maaß- u. Gewichts-
Erklärung mit Anweiſungſ zurSchönſchreibekunſt, Nebß 12
Biographien berühmt. Kauf

leute. Von Fr. Bohn.
Sechszehnte verb. Aufl. 5 Mk.

Zur är merkantiliſcher Kennt-
niſſe können wir kein beſſeres, als dieſes
zeitgemäße Buch empfehlen.

Villa Verkauf.
Eine reizend gelegene,

comfortable ViIIa mit
Garten ist wegen Todesfall
sehr preiswerth für 36,000
Mark mit ca. Anzahlung
verkäuflich. Auskunft sub

StadtTheater.
Dienstag den 25. November.

Mit aufgehobenem Abonnement.
1. Gaſtſpiel des Herzoglich Meining.

Hofſchauſpieler HerrnM. Moritzſohn- Mtoriſſon:

Othello,
Tragödie in 5 Acten v. Shakespeare.
Mittwoch: 2tes Gaſtſpiel des Herrn

Moritzſohn-Moriſſon:
Uriel Acosta.

mr
Zum Ball Sonntag' den 30.

d. Mts. Abends 7 Uhr ladet erge-
benſt ein A. Möritz.
ILandwirthſchaftl. Verein
für Bieleben u. Umgegend.

Eingetretener Hinderniſſe wegen
findet die nächſte Vereinsverſamm
lung nicht am 2., ſondern am A.
Decbr. er. ſtatt.

Eisleben, d. 22. Nov. 1879.
Der Vorſtand.

J. B.Matthaei.
FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Hermann e
Louiſe Freiſe geb. v. Nadecke

Vermählte.
Metz, d. 19. November 1879.

TodesAnzeige.
Heute, am Todtenfeſte, ſtarb nach

kurzem aber ſchwerem Krankenlager
meine mir unvergeßliche Tochter,
unſere Schweſter und Schwägerin

Fräulein Emilie Lausch,
was hierdurch allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Niemberg, d. 23. Novbr. 1879.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Am 8. h. ſtarb zu Arco in Süd
tyrol an einem Lungenleiden unſer
heißgeliebter Bruder und Schwager
Dr. A. Heilmann, praktiſcher
Arzt in Treuenbrietzen, im feſten
Glauben an ſeinen Erlöſer.

Die tiefbetrübten Geſchwiſter.

Marie Heilmann.
Paul Heilmann, Rektor und

Diakonus.
Olga Heilmann, geb. Ebendick.

Allen Denjenigen, welche meiner
verſtorbenen Frau und unſerer gu-
ten Mutter Minna Körber geb.
Zeumer ſchon während ihrer Krank
heit durch Beſuche tröſtend zur Seite
geſtanden ſowie die letzte Ehre durch
ihre zahlreiche Begleitung erwieſen
haben insbeſondere dem Herrn Pa-
ſtor Kneiſe für die am Grabe ge
ſprochenen troſtreichen Worte, ſowie
Denen, welche den Sarg mit Kro
nen und Kränzen geſchmückt haben,
ſagen wir hierdurch für die uns in
unſerer großen Betrübniß gewor
dene herzliche Theilnahme unſern
innigſten Dank.

Zabenſtedt, d. 23. Nov. 1879.
Die Hinterbliebenen.

Dank.
Allen edeln Menſchenfreunden

von Mücheln und Umgegend für
die mir und meinen Kindern ge
ſchenkte große Theilnahme u. Güte

Mücheln b. Merſeburg,
L. N. 10 postlagernd
Naumburg afSaale.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

d. 23. Nov. 1879.
Anna Ullrich.

Erſ e Beilag

hiermit Bra Dank.
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pante Uebergänge und

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. November.

Die Abſicht des Verein Concordia, regelmäßige
Berichte über die Preiſe der Wohnungen und der für die
Arbeiter wichtigſten Lebensmittel bei dem üblichen Bezuge
im Kleinen und über die Höhe der Arbeitslöhne in den
verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands zu veröffentlichen,
wird nunmehr verwirklicht werden, da eine große Anzahl
von FabrikenJnſpectoren (Gewerberäthen) und Communen
des Reichs zugeſagt haben, die benöthigten Notizen periodiſch
zu liefern. Die Abſicht des Vereins, den Cenſiten der un-
terſten Steuerſtufen, wenn ſie eine Betheiligung bei einer
von der Cummune anerkannten Penſions Wittwen und
Waiſenverſicherungskaſſe nachweiſen, eine entſprechende
Steuererleichterung zu verſchaffen, eventuell den Betrag
derſelben den betreffenden Arbeitervrſicherungskaſſen als
ſtädtiſchen Beitrag zugewieſen zu ſehen, ſcheint ebenfalls
durchaus nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen zu ſein,
da verſchiedene größere Städte den Gedanken nicht von
der Hand gewieſen, vielmehr eine zuwartende Stellung
eingenommen haben. Jn die Leitung des Vereins ſind
neuerdings die Herren Geh. Commerz. Rath Stumm-
Neunkirchen, Geh. Commerz. Rath Henſchel-Kaſſel und
Rechtsanwalt Dr. Landgraf- Mannheim eingetreten.

Lokales. J
Halle, den 24. November.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-
genieure wird am Mittwoch den 26. d., Abends 7 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ eine Sitzung abhalten.
Die TagesOrdnung iſt folgende: 1. Einläufe. Geſchäft
liches. 2. Bericht der Kommiſſion über die Angelegenheit
der Ausſtellung zu Melbourne. 3. Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Wüſt über neue Maſchinen zum MolkereiBe
triebe. 4. Anſchließend daran: Vorführung der für Milch-
unterſuchungen üblichen Apparate durch Herrn Dr. Drenck-
mann. 5. Mittheilungen aus der Praxis. Fragekaſten.

Am geſtrigen Todtenfeſte fand in der Kapelle
des Friedhofs eine Gedächtniß-Feier zum Andenken der
Verſtorbenen ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war und
bei welcher Herr Diakonus Wächtler die Rede hielt.

StadtTheater.
Am Sonntag, den 23. November wurde „Macebeth“ von

Shakeſpeare aufgeführt, am Todtenfeſte ein Stück von ergreifendſtem
Inhalt und voll manigfacher Beziehung zu den Gedanken die das
Feſt zum Gedächtniß an die Entſchlafenen in dem nicht ganz ge-
dankenloſen Menſchen wachruft. Ein ehrgeiziger Feldherr, der durch
den noch größeren Ehrgeiz ſeines Weibes angeſtachelt wird, ermordet
ſeinen König, gelangt dadurch auf den Thron und wird nun durch
die Macht der Verhältniſſe gezwungen Blutthat auf Blutthat zu
häufen. Der Tod hält in dieſem Stück eine reiche Ernte er ereilt
ſolche, die ein beſſeres Loos verdient hätten, als durch Meuchelmord
zu fallen, und er ereilt ſie urplötzlich und unvorbereitet. Erſchreckender
wie hier kann der Zuſammenhang zwiſchen Tod und Sünde nicht
dargethan werden. Wenn es in heutiger Zeit in Verſammlungen
vorgekommen iſt, daß man bei u des Wortes Sünde in
ein helles Gelächter ausgebrochen iſt, ſo kann man ſolchen Erſchei-
nungen gegenüber auf ein Stück wie „Macbeth“ hinweiſen und die
Frage aufwerfen, was es denn für eine Macht iſt, die den Helden
des Stückes von Mord zu Mord treibt? Und ſchwerlich wird an
geſichts eines ſo naturwahren Stückes wie „Macbeth“ iſt, jemand
in Abrede ſtellen können, daß die Sünde dem Tode zu einer reichen
Ernte verhilft, wenn es auch theilweiſe unſchuldige Opſer ſind, und
daß die Schuldigen endlich auch der Tod als der Sünden Sold ereilt.
Wir bekennen hiernach offen, daß uns die Wahl dieſes Stückes am
Todtenfeſte als eine ſehr glückliche erſcheint. Die unbehaglichen
Störungen, die eine ernſte Aufführung am Sonntage durch den-
jenigen Theil des Sonntagspublikums erfährt, der fich faſt in einem
Athem durch eine ergreifende Scene enthuſiasmiren und dabei ſofort
durch irgend welche Aeußerlichkeit einem für geſammelte Zuhbrer
unbequemem Gelächter ſich fortreißen läßt, muß freilich der
Beſucher einer Sonntagsvorſtellung mit in den Kauf nehmen.
Beſonders ſtörend waren dieſe naiven Gefühlsäußerungen einer
ungezügelt ſchnell wechſelnden Em ſindung in der Schlußſcene
des Stückes, wo der Kampf zwiſchen Macbeth und Macduff ſtattfand,
der doch gar nichts Lächerliches darbot, und wo doch auf gewiſſer
Seite des Publikums weidlich gelacht wurde, einfach weil es nach
den Begriffen jener Zuſchauer Schläge gab, wofür ſie den Kampf
auf Leben und Tod anſehen. Zur Entſchuldigung eines modernen
Publikums mag es geſagt ſein, daß von dem Unterſchied zwiſchen
ritterlichem Fechten und einer ganz gewöhnlichen Keilerei heutzutage
von Vielen wohl ein nicht ſo klarer Unterſchied gemacht werden mag,
als vielleicht zu Shakespeares Zeiten, wo die Führung der Waffen,
wie es ſcheint, noch mehr von der Handhabung des Knüttels unter
ſchieden wurde, als es jetzt nach unſerm Dafürhalten der Fall iſt.
Die Darſtellung machte einen ſehr anſprechenden Eindruck, und
konnte man, wenn man geſammelt ſich der Wirkung de Pgpart e
Stoffes hingab, über einzelne Schwächen leicht hinwegſehen. Mit
der Größe der Aufgabe wuchſen ſichtlich die Kräfte der Darſteller
Wir haben uns der Leiſtung des Herrn Kreutzkamp als Macbeth
aufrichtig gefreut. Hier ſpielte er nicht ſich ſelbſt, ſondern entfaltete
wirkliche Schauſpielkunſt. Beſonders ergreifend war die Scene nach
Ermordung des Königs, ſowie die Scene des fünften Aktes. Eine
ganz beſondere Genugthuung gewährt es uns, der Leiſtung von
Frl. Schultes als Lady Macbeth uneingeſchränktes Lob zu Theil
werden laſſen zu können. Die beſondere Begabung von Frl. Schultes
liegt auf dem Gebiet großer Aufgaben. Hier hat auch ihre Aus-
ſprache große Vorzüge ſie beſitzt hier eine ganz beſonders anzuer-
Kennende Deutlichkeit und Durchfichtigkeit der Artikulation, die auch
fern iſt von allen ſtörenden Beimiſchungen. Wir ſagen Frl. Schultes
gern unſern lebhaften Dank für die genußreiche Darſtellung der Lady
Macbeth und heben noch die Scene im fünften Akt als eine beſonders
gelungene Meiſterleiſtung hervor. Die übrigen Darſteller mögen uns
verzeihen, wenn wir uns begnügen, ihren Antheil am Gelingen des
Ganzen anzuerkennen. Namentlich möchten wir in dieſer Beziehung
noch die Herren Körner (Dunkan), Brüning (Malcolm), Leh-
mann (Banquo), Bach (Macduff), Conradi (Pförtner) erwähnen,
Die Hexen (Frl. Weidemann, Fr. Lach und Frl. Edelmann)
machten ihre Sache ſehr brav. Noch mag nicht unbemerkt bleiben,
daß einige Darfſteller, wie Herr Landmann und Herr Conradi,
augenſcheinlich mehrere Rollen zu geben hatten und ſie mit Glück
gaben.

en

Vorfeier des Todtenfeſtes.
Die muſikaliſche Vorbereitung auf das Todtenfeſt beging die

Singakademie nach ihrer Sitte am Vorabende des Tages durch Auf
fütrung eines Requiem, und war in dieſem Jahre das deutſche
Requiein von Brahms wieder an die Reihe gekommen. Man hat
gegen dieſes ſchnell berühmt gewordene Werk mancherlei Einwen
dungen erhoben, und zum Theil nicht ganz mit Unrecht. Wie die
meiſten Componiſten der Gegenwart behandelt auch Brahms die
menſchliche Stimme wie ein ernt, an das man jedwede
Zumuthung ſtellen darf; während es doch die Aufgabe der Kunſt iſt,
im Anſchluß an die Naturgeſetze ihre hohen idealen Ziele zu erreichen.
Auch ihm iſt der fugirte Styl keine bequeme Ausdrucksform, ſondern

Erſte Beilage zu 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 25. November 1879.

dem empfängt man, zumal wenn man ſich in das Werk ſchon
hineingehört hat, durch den glücklichen Wechſel von energiſcher Wahr
heit der Declawation und ſanfter Beruhigung einen mächtigen und
tiefen Eindruck, und iſt dieſe Muſik gerade für einen ſolchen Tag ge
eignet. Der herbe Ton, den Brahms ſchon in ſeinem Begräbniß-
geſang angeſchlagen hatte, klingt hier in all den Sätzen wieder, die
von der Vergänglichkeit des menſchlichen Lebens reden; ſo gleich in

von Spangenberg, den Zug des Todes, gemahnt. Dazwiſchen treten
dann die Stellen, die in breiterer Entwicklung Pracht und Kraft zu
zeigen haben, ſo wie die weicheren, oft in einſchmeichelnden Tönen;
und das Ganze wird feierlich ernſt und doch wieder beruhigend, von
dem doppelten „Selig ſind“, wie von einem Rahmen umfaßt; ſo daß
die tröſtliche Stimmung den Grundton bildet. Vielfach ſucht der
Componiſt nach Art der alten Meiſter die muſikaliſchen Formen ſym
boliſch zu verwenden, was nur einmal als mißglückt zu bezeichnen
iſt, in dem übermäßig ausgedehnten Orgelpunkt bei den Worten in
Gottes Hand“. Näher auf Einzelheiten einzugehen, würde uns zu
weit führen. Was nun die rn anbetrifft, ſo war ſie ganz
dazu gemacht, die vom Tondichter beabſichtigte Wirkung hervorzu-
bringen, und was ihr von Schwächen noch anhafte, konnte wohl nur
das Ohr des Kenners heraushören. Die übergroßen Schwierigkeiten,
welche die oben erwähnte Willkür dem Werke aufgeprägt hat, und
die man geradezu als Unmöglichkeiten für die menſchliche Stimme
bezeichnet hat, waren durch den Fleiß des Dirigenten und des Chores
weſentlich überwunden, und der Chor konnte ſeine gewohnte Feinheit
der Schattirung des Tons, wie ſeine Entſchiedenheit und Kraft des
Ausdrucks zeigen. Die Soli, die keinen zu großen Raum einnehmen,
waren von Frl. Büttner, die ſehr gut bei Stimme war, und Herrn
Otto freundlichſt übernommen worden, deren Leiſtungen, als hieſiger
Kräfte, bekannt genug ſind, um einer weitläufigeren Beſprechung zu
bedürfen. Auch das Orcheſter löſte ſeine ſchwierige recht
löblich, und hielt ſich trotz der vielen Blechinſtrumente recht discret;
die meiſten der Klangwirkungen kamen zu einer ſehr ſchönen Dar-
ſtellung. Zum Schluß wollen wir nicht unbemerkt laſſen, daß meh-
rere Stellen erſt diesmal ihre beabſichtige Wirkung haben konnten,
da das Stadtorcheſter eine geſchickte Harfenſpielerin in ſeiner Mitte
beſitzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D. Merſeburg, 23. November. Geſtern Morgen

ſtarb der 70 Jahre alte Steuererheber Gottſchalk aus
Clobigkau plötzlich am Schlagfluß als er eben in ein
hieſiges Geſchäft trat. Seine Kinder, die auf dem Wochen-
markt waren nahmen die Leiche Mittags mit heim.
Geſtern iſt abermals einer der hieſigen öffentlichen Brunnen
geſchloſſen worden weil deſſen Waſſer ſich geradezu als
geſundheitsgefährlich erwieſen hat. Unter den einigen
zwanzig öffentlichen Brunnen unſerer Stadt ſind bis jetzt
drei geſchloſſen, bei vier anderen iſt das Waſſer als ſchlecht,
wenn auch noch trinkbar konſtatirt. Mit den Privat-
brunnen, über welche bis jetzt noch keinerlei Kontrole ge-
übt worden iſt wird es nicht beſſer ausſehen. Angeſichts
ſolcher Thatſachen dürfte es doch an der Zeit ſein die
Waſſerleitungsfrage, welcher gegenüber die Bürgerſchaft
ſich bisher ſehr kühl und ablehnend verhalten einer ganz
eingehenden Erwägung zu unterziehen. Unter den
Pferden der hieſigen Huſarengarniſon iſt eine Krankheit
ausgebrochen, welche als eine ſcharfe Druſe bezeichnet wird.
Etwa 40 Thiere ſind erkrankt, und von den anderen, die
zum Theil in hieſigen Privatſtällen untergebracht ſind,
ſorgfältig abgetrennt worden. Von einer Umquartierung
eines Theiles der Garniſon auf die benachbarten Dörfer,
von welcher ein dortiges Blatt ſchrieb iſt bis jetzt keine
Rede geweſen.

Naumburg. Ein hieſiger Hotelkutſcher, welcher
am 19. d. Nachmittags nach dem Bahnhofe gefahren war,
um Reiſende abzuholen, entfernte ſich daſelbſt von ſeinem
Geſchirr und ließ daſſelbe ohne Aufſicht ſtehen. Als der
Kutſcher nach kurzer Zeit mit einigen Fahrgäſten zurück
kehrt, um dieſelben nach der Stadt zu fahren, fand er
o Malheur daß nur noch der Wagen vorhanden war;
die Pferde waren verſchwunden. Jedenfalls wird man der
Pferde, ſo wie des Entführers bald habhaft werden.
Am 20. d. ſpielte der 4 Jahre alte Knabe eines hieſigen
Handarbeiters mit einer in der Stube befindlichen, mit
Hagel geladenen Vogelflinte. Plötzlich entladet ſich die
ſelbe und der Schuß trifft das Kind ſo unglücklich in den
Kopf, daß nach dem Gutachten des Arztes die Wunde eine
lebensgefährliche iſt. Da im vorigen Jahre die Doppel-
konzerte des hieſigen Stadtmuſikkorps und der Kapelle des
4. Magdeburgiſchen Jägerbataillons durch ihre wirklich
künſtleriſchen Leiſtungen allgemeinen Anklang gefunden
hatten, ſollen auch im Laufe der diesjährigen Winter-
monate wieder einige derartige Konzerte ſtattfinden und
zwar das erſte am 25. d. Mts. Durch einen Prozeß,
der zwiſchen der hieſigen Stadtgemeinde und dem Militär
fiscus in zwei Jnſtanzen geſchwebt hat, iſt entſchieden
worden, das bei Feuersbrünſten die Stadt zwar zur
Löſchung des Brandes, nicht aber zur Räumung der Brand-
ſtätte verpflichtet iſt; Letzteres iſt vielmehr Aufgabe des
abgebrannten Beſitzers. Die Lage der ärmeren Be-
völkerung hieſiger Stadt erſcheint als eine recht traurige
und gedrückte. War ſchon im vorigen Jahre der Andrang
brod- und beſchäftigungsloſer Arbeiter ein ſehr erheblicher,
ſo iſt er es in dieſem Jahre in noch weit höherm Maße.
Täglich erſcheinen eine Menge ſolch brodloſer Arbeiter und
bitten um Arbeit; ſelbſt Handwerker aus den Mittel-
ſtänden, Schuymacher, Schneider c. bemühen ſich, von der
Stadt, ſei es auch beim Erdekarren, bei Straßenarbeiten
und dergleichen, beſchäftigt zu werden. Obgleich bei der
Annahme der von der Stadt zu beſchäftigenden Arbeiter
die ſchärfſte und ſtrengſte Auswahl getroffen wird, die
betreffenden Geſuche werden von den Armenvorſtehern ge
prüft, unverheirathete, hier nicht ortsangehörige und ſolche
Perſonen, die nicht ganz und gar mittellos ſind, werden
ausgeſchieden ſo beläuft ſich doch die Zahl ſolcher
ſtädtiſcher Arbeiter auf mehrere Hundert. Durch die
königl. Regierung iſt der hieſigen freiwilligen Feuerwehr
unterſagt worden an Sonntagen vor den Gottesdienſten
Uebungen abzuhalten. Da durch dieſes Verbot die Exiſtenz
der Feuerwehr aufs ernſtlichſte bedroht iſt, ſind, wie in
anderen Städten, ſo auch hier von Seiten des Magiſtrats
und der freiwilligen Feuerwehr die nöthigen Schritte wegen
Rückgängigmachung der gedachten Verfügung bei der
königl. Regierung gethan worden. Die hieſigen Stadt-
behörden haben es abgelehnt, daß die Stadt dem die Ver-
beſſerung der Lage der Arbeiter anſtrebenden Vereinei ü e Aufgabe. Auch er liebt künſtliche Effecte durch frap-We an w neue Klangzuſammenſtellungen. Aber 3 „Konkordig“ als Mitglied beitrete, da die Stadt als ſolche

dem zweiten, deſſen marſchartiger Rhythmus an das bekannte Bild

W

für die Noth der arbeitenden Klaſſen in den eigenen
Mauern genng zu thun habe, ſo daß die Betheiligung an
ſolchen weitausſehenden Beſtrebungen, wie die der Kon-
kordia, für deren Verwirklichung überdies zur Zeit wenig
Wahrſcheinlichkeit vorhanden ſei, den Privaten oder dem
Staate überlaſſen bleiben müſſe.

M. Nebra, 21. November. Zwiſchen hier und Klein-
wangen wurde am 16. d. die Leiche eines ſog. armen

Reiſenden auf der Straße gefunden. Nach bei demſelben
vorgefundenen Papieren war der Verſtorbene ein Brauer
Namens Koch aus Wanfried, Kreis Eſchwege.

L. Laucha, 22. November. Der Fleiſchbeſchauer
Huche fand in der vorigen Woche in einem, einem Hand-
arbeiter gehörigen und nicht verſicherten Schwein Trichinen.
Die üblichen Wellfleiſchgäſte hatten es eilig gehabt und
ſaßen bereits beim Schmauſe, als der Fleiſchbeſchauer die
Hiobspoſt brachte. Hoffentlich bekommt ihnen das Ge-
noſſene gut, andernfalls ſind die Folgen ſolcher Unvorſichtig
keit ſehr bedauerlich.

Vermiſchtes.
[(Mord und Selbſtmord am Altare.] Ueber ein

ſcheußliches Attentat auf den Pfarrer von Horka bringt die
Olmützer „N. Z.“ eine Reihe von Details. Der Attentäter
Johann Beza iſt aus Horka gebürtig und wurde im Monat
Juli dieſes Jahres aus der Strafanſtalt Mürau entlaſſen, wo
er eine zweijährige Kerkerſtrafe wegen Diebſtahls abgebüßt hatte.
Vorher hatte er in derſelben Strafanſtalt ſchon eine achtzehn-
jährige Kerkerſtrafe abgeſeſſen, zu welcher er im Gnaden-
wege wegen meuchleriſchen Giftmordes ſeines Eheweibes ver
urtheilt worden war. Mit dem Plane der Ermordung eines
Pfarrers ſcheint er ſich ſchon längere Zeit getragen zu haben.
Dies geht aus Folgendem hervor: Gleichzeitig mit ihm befand
ſich ein gewiſſer Reznicek in Mürau, welcher vor Beza aus der
Anſtalt entlaſſen wurde. Dieſe Beiden verabredeten in Mürau,
daß ſie nach der Entlaſſung Beza's in Horka zuſammentreffen
und dann gemeinſchaftlich einen Pfarrer umbringen und berau-
ben wollten. Der Plan ſcheiterte jedoch daran, daß Reznicek,
welcher ſich nach ſeiner Entlaſſung vagabundirend im Lande
herumtrieb, noch vor Beza's Entlaſſung in Olmütz aufgegriffen
und eingeſperrt wurde. Damals machte er die vorher erwähn
ten Mittheilungen über das geplante Verbrechen. Jn Folge
derſelben wurde Beza nach ſeiner thatſächlich erfolgten Entlaſſung
aus Mürau unter die ſchärfſte Beobachtung durch die Gen-
darmerie geſtellt. Da er ſeit fünf Monaten ſich ruhig verhielt,
ſchien es, als habe er ſeine verbrecheriſchen Abſichten aufge
geben Pfarrer Wislouzil in Horka hatte die Frühmeſſe ge
leſen und nach derſelben einen Tauf-Act vollzogen. Um den
Ornat abzulegen, begab er ſich vom Taufbrunnen in die
Sacriſtei. Wenige Schritte hinter ihm trat Beza ein. Er
machte gegen den Pfarrer eine Bogenwendung und näherte ſich
ihm mit den böhmiſch geſprochenen Worten: „Seid Jhr der
Vater des Kindes?“ Die Frage ſcheint nur den Zweck gehabt
zu haben, das Opfer für einen Augenblick zu verblüffen, denn
während der Pfarrer noch bemüht war, eine Antwort zu ſuchen
und bevor er den Frager ſchärfer in's Auge faſſen konnte, zog
dieſer aus der Taſche des Rockes eine bereit gehaltene doppel
läufige Piſtole größern Kalibers hervor und feuerte einen Lauf
der Waffe, welche mit runden Bleikugeln geladen war, gegen die
Bruſt des Pfarrers ab. Dieſer ſank ſogleich zu Boden die
Kugel hatte die Lunge durchbohrt und war rückwärts unterhalb
des Schulterblattes ſtecken geblieben. Beza ſchritt, nachdem er
den Pfarrer niedergeſchoſſen hatte, aus der Sacriſtei an die
Stufen des Hochaltars, kniete dort nieder und ſchoß den zweiten
Lauf gegen ſich ſelbſt ab. Er traf ſich mitten in's Herz, ſo daß
er augenblicklich eine Leiche war. Die Verletzung des Pfarrers
iſt eine lebensgefährliche und bei dem Alter des Verwundeten

Herr P. Wislouzil zählt über 54 Jahre vie Ausſicht
auf Geneſung eine mehr als problematiſche. Die Kugel wurde
im Laufe des Tages durch Herrn Dr. Mick aus dem Körper
entfernt und befindet ſich der Verwundete den Umſtänden ange
meſſen. Er hat den Attentäter zum erſtenmale in ſeinem Leben
geſehen. Ueberraſchend war der Anblick der Leiche Beza's. Die
Augen halbgeſchloſſen, den Mund theilweiſe geöffnet, das Geſicht
zum Lächeln verzogen, machte er den Eindruck eines Menſchen,
der im Gefühl ſeliger Zufriedenheit aus der Welt geſchieden iſt.
Auffallend ſind ſeine übermäßig großen Schädelknochen. Der
Körper war gut genährt und musculös.“

(Giftige Liqueure.] Auf einem Wiener Bahnhofe wurde
dieſer Tage eine Kiſte confiscirt, in welcher ſich Flaſchen mit
rothgefärbtem Liqueur befanden. Es gab hier Vanille, Roſen
und noch andere ſüße Liqueure, welche ſicherlich den Reſpect
aller Gourmands verdient hätten, wenn ſie eben nicht, wie con
ſtatirt wurde, mit Anilin gefärbt geweſen wären. Die Com-
miſſion erklärte ſelbſtverſtändlich die Liqueure für geſundheits-
ſchädlich und confiscirte dieſelben. Gleichzeitig wurde, wie man
vernimmt, bei den Branntweinſchänken in Wien und in den
Vororten eine Razzia gegen allfällig gefährliche Liqueurgattungen
angeordnet, um die incriminirten und ſelbſtverſtändlich confiscirten
Liqueure ſodann den Weg der gefälſchten Lebensmittel wandern
zu laſſen, d. h. zu vernichten.

nen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Ausdehnung des deutſchen Handelstags. Die „B.

B.-Z.“ ſchreibt: „Anläßlich der beſtehenden Abſicht zwiſchen Deutſch
land und OeſterreichUngarn Verkehrserleichterungen herbeizuführen,
iſt in Kreiſen des Handels und der Jnduſtrie die Frage einer terri-
torialen Ausdehnung des deutſchen Handelstages und ſpeciell der
Mitgliedſchaft ſämmtlicher öſterreichiſcher Handelskammern angeregt
worden. Wenn wir nicht irren,“ ſchreibt die „B. B.-Z.“, „war es
im Jahre 1867, als der Ausſchuß des deutſchen Handelstags ſich mit
derſelben Frage beſchäftigte. So ſtark auch im Ausſchuß allſeitig
die perſönliche Geneigtheit hervortrat, das Band zwiſchen Oeſterreich
und dem Zollverein aufrecht zu erhalten, und wenn auch darauf hin
gewieſen wurde, daß auch ferner immer noch gemeinſame Intereſſen
vorhanden wären, ſo brach ſich doch im Laufe der Debatte ſchließlich
die Ueberzeugung Bahn, daß alles nach einer ſchärferen Concentration
der Kräfte im Handelstage hinſtrebe und daß von dieſem Geſichts
punkt aus die Mitgliedſchaft Oeſterreichs in der bezeichneten Weiſe
nicht als nützlich betrachtet werden lönne. Es ſind zweifelsohne auch
heute noch viele gemeinſame Intereſſen vorhanden; allein parallel
mit dieſen laufen auch divergirende Intereſſen der einzelnen Ver
kehrsgebiete. Das Gemeinſame und das Divergirende zugleich kann
aber unmöglich durch ein und denſelben Verband vertreten werden;
das letztere muß Specialverbänden innerhalb eines jeden Zoll- und
Verkehrsgebietes überlaſſen werden, während für das Gemeinfame
ſtets am zweckmäßigſten gleichſam eine internationale Behandlun
eintreten würde. Daß bei dem gegenwärtigen Stande der Induſtrie
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herrſchenden volks wirthſchaftlichen Anſchauung der
egierungen und der an den einzelnen Jnduſtrie-

etheiligten manche Jntereſſen Oeſterreichs mit denen des
chen Zollgebiets als divergirend betrachtet werden müſſen, dürfte

wohl nicht in Zweifel zu ziehen ſein, ebenſowenig, daß deßhalb im
Falle der oben gedachten Mitgliedſchaft Oeſterreichs die Thatkraft
des beſchließenden und handelnden Körpers ſehr gelähmt werden

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Erde und ihr organiſches Leben. Ein geographiſches

Hausbuch von Dr. Klein und Dr. Thomé.
v. Hellwald's Erde und ihre Völker.
Lieferungen à 50 2 Lieferung.
Spemann.

(Den erſten Theil, die Darſtellung der Erde als Weltkörper,
die Phyſik der Erde, die Bildung der Gebirge, Thäler und Flüſſe,
die Entſtehung der Nordlicher, Gewitter 2c. bearbeitet der berühmte
Mondforſcher Dr. Klein, den botaniſchen und zoologiſchen Theil
der durch die vielen Auflagen ſeiner über dieſe Gebiete veröffent-
lichten Lehrbücher bekannte Dr. Thomé. So dürfen wir eine
Schilderung erwarten welche, mit gediegener Gründlichkeit und

Seitenſtück zu
Vollſtändig in ca. 50

Stuttgart, Verlag von W.

auch dem Laien den wiſſenſchaftlichen Jnhalt als eine feſſelnde
Benützung der neueſten Forſchungen ausgeführt, in populärer Form

Lektüre bietet

Geſchichte der neueſten Zeit vom Wiener Kongreß bis zur
Gegenwart. Von Dr. Oscar Jäger. Zweite durchgeſehene und
ergänzte Ausgabe. Zweiter Band 1848--1863. Achtzehnte Auf-
lage. Berlin von Oswald Seehogen.

Orthographiſches Hülfsbuch als Norm für Schriftſetzer und
Druckberichtiger. Ausgearbeitet von Profeſſor Dr. Dan. S
ders. Leipzig Verlag von Breitkopf und Härtel.
1 Mark.

à 10 Ppf.
4 Original-Oeldruckbilder.
Rich. Herm. Dietrich in Dresden.

Die Hundefrage vom Standpunkte der Parteien und der Polizei
Ein Reformvorſchlag von

Arthur W. Königsheim, königl. ſächſ. Geh. Regierungsrath.
in Deutſchlands größeren Staaten.

Preis 1 Mark. Dresden, G. Schönfeld's Verlag.
Deutſche illuſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.

Redacteur Johannes Nord mann.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
3 A. Wien, L. C. Zamarski.
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße 33).

Jnhalt: Der Zauberer von Ortenburg. Roman von
Noé. Emil Holub. Von S. L. Mit Jlluſtration.
dinand Kürnberger.
von Rtegersburg. Gedicht von Ferdinand Kürnberger.

VIII. Jahrgang.
Abonnementspreis pro

Preis kart.

Deutſche Blätter. Jlluſtrirte Zeitſchrift zur Unterhaltung und
Velehrung. III. Jahrgang 1. Lieferung. Der Jahrgang beſteht
aus zwei Halbbänden à 30 Lieferungen, zuſammen 60 Lieferungen

Die Abonennten erhalten gegen geringe Nachzahlung
Redaktion Druck und Verlag von

Expeditionen in Wien (I. Stadt,

Gedicht von Stephan Milow. Die Hexe

an

Nr. 6.
Quartal

Heinrich
An Fer-

Die

„Meininger“.
laſſen!

Capri. Kleine Chronik. Schach. Röſſelſprung.
Buchſtaben Quadrate. Silbenräthſel. Waochen-

alender.

Von Eduard Mautner.
Kit Jlluſtration. „Die Maus!“

Wanderungen im Quellengebiet des Ganges.
Schlagintweit. Jn der Kapuzinergruft. Von M. A. Grandjean.
Mit Jlluſtration. Nach ſchweren Kämpfen. Novelle von B. M.

Mit Jlluſtration.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 23. Novbr. Privatverkehr. Creditactien 469

à 474,50 à 474 00, Franzoſen 458 50 à 459,50, Lombarden 142 50
1860er Looſe 125,25, öſterr. Silberrente 61,00 do. Papierrente 58 90
do. Goldrente 69 40 à 69,50, ungar, Goldrente 8160 à 81,90, Jta.

1877er Ruſſen 8840, pl a Den III. Orienanleà 44,25, Cöln -Mindener 143,00, Bergiſch-Märkiſche 90 90 à 91.60Rheiniſche 146,25 à 146,50, do junge 19 en üien,
ſche 166,00 à 166,25, Galizier 104,50, Disko
à 177,25 à 177 10 Deutſche Bank 133,50 à 134,10,
Credit 69 25 à 70,00, Laurahütte 97,60 à 97,25
Stamm-Prioritäten 75.00 à 75,60. Günſtigſt.

Nachbörſe 1 Uhr 45 Minuten.
ſche Eiſenbahn Stamm Actien 147,10,

liener 78,00,

käufe

Ruſſ Noten pr. ult. 211,50

pr. December 147,40, do
junge 136 25, DiskontoCommandit 176,90, Laurasütte 96,90 à 97 00,
Dortmunder Stamm-Prioritäten 75,90,

Deutſche Bahnen animirt.Gd.

Ergebniſſe der Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-Bezirks im 3. Kalendervierteljahr 18399..

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.Reg.Bezirke e Regierungsbezirk Regierungsbezirke RegierungsbezirkeMagdeburg Erfurt. mima Magdeburg. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. Summa. agdeburg. Merſeburg. Erfurt. Summa.

Zahl der betriebenen Steinſalzbergw. u, Salinen 2 3 Werke 3 Werke 1 4 1 F Vuſe T 7Mittlere Belegſchaft derſelben 369 55 424 Mann 691 Mann 474 325 7 806 Mann S S
Natural-Einnahme:

Salzbeſtände am Anfange des 3. Vierteljahres 23,696 1748 25,444 Etr. 4167 Ctr. 63,059 74,384 2109 139,552 Ctr 579 4820 401 5800 Ctr
Neue Förderung u. Production im 3. Vierteljahr 496,008 121,568 617,576 1,733,653 313,590 228,457 11 115 553,162 10,413 27,827 2765 41,005

Außerdem Boracit 270Uebermaaß d S 57 57Zuſammen 519,704 123,316 643,020 CEtr. 1,737,820 Ctr. 376,649 302,898 13,224 692,771 10,992 32,647 3166 46,805 Ctr.
(Ausſchließ. der Denatu] rirungsmittel.) Boracit. 270

Natural-Ausgabe:
Abſatz im 3. Vierteljahr 490,228 106,100 596,328 1,724,934 273,444 198,174 7819 479,437 10,721 29,801 2388 42,910(Ausſchließ. der Denatu-] rirungsmittel.)

Zur Bereitung anderer Producte 10,919 10,919 563 10,361 27,871 2750 40,982 S

Deputate S 36 39 S 74 S SEinmaaß S S S SZuſammen 490228117,019 507 2 TCtr. L 7 Tr r 77565 T Tr. 7 25,801 2388 T Dr.
Bleibt Beſtand am Schluß des 3. Vierteljahres 29,476 6297 35,773 Ctr. 12,593 CEtr. 92,808 76,815 2655 172,278 Ctr. 271 2846 778 3895 Etr.

Vergleich mit dem Vorjahr:
Förderung u. Production im 3. Vierteljahr 1878 398,161 94,645 492,806 gen 260,080 216,432 10,392 486,904 17,730 29,455 2370 249,555

oracit 145 ugrößer um 97,847 26,923 124 770 301,761 53,510 12,025 723 66,258 S S 395alſo für 1879 Boracit 125geringer um ln S S S 7317 1628 S 8550Abſatz im 3. Vierteljahr 1878 415,5390 84,165 499,704 1,428,616 287,507 204, 162 8247 499,916 17,081 30,434 1925 49,440

lſo für 1879 größer um 74,689 21,935 96,624 296,318 14,063 46:alſo fur 484 geringer um S r 5988 428 l 20,479 6360 633 6530
2 c

n 7Bekanntmachungen. Bilanz der Zuckerfabrik Spora E. G. r
Verſteigerungsausgebot.

Zum Zwecke der S r in die Grundbeſitzungen des An Caſſa-Conto
beſtehend aus Windmühle 2.

mit Wohnhaus, in welchem früher Schankwirthſchaft betrieben worden
Friedrich Wilhelm Maaſch hier,
iſt, und Scheune, ſowie aus einem dazu gehörigen Artlandplane, zu
ſammen auf 12020 gewürdert, am Grunſtedter Wege in der Flur
Weimar gelegen, iſt als zweiter Verſteigerungstermin

Sonnabend, der 6. December 1879,
Vormittags 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle anberaumt worden.
Die Verkündung des Urtheils über Ertheilung des Zuſchlags wird

Der 5. Theil der Erſtehungsſumme
der Reſt mit 5 Zinſen längſtens

in demſelben Termine erfolgen.
muß ungefähr binnen 14 Tagen,
3 Monate ſpäter gezahlt werden.

ſtand,
richtsſchreiberei eingeſehen werden.

Weimar, den 3. November 1879.
Großherzoglich Sächſ. Amtsgericht.

Die näheren Nachweiſungen über den zu verſteigernden Gegen-
ſowie die weiteren Verkaufsbedingungen können auf der Ge-

vom 1. Juni 1878 bis 31. Mai 1879.
e

c 7,454 39 1. Per Stammantheil-Cto. 160,800
Fabrikgrundſtück u. 2. Hypotheken-Conto 310,000
Gebäude Conto 238,615 3. Conto-Corrent-Cto. 305,327 45

Maſchinenapparate- 4. Gewinn und Ver-Conto 120,000 luſt-Conto 4,813 77
4. Vorräthe-Conto 111,801
5. Gruben-Conto 15,0006,. Oekonomie-Conto I 288,070 40

780,941 22 780,941 22
der Genoſſenſchaft 28 Mitglieder an.

Sporna, den 15. November 1879.

R. Schubert. Rohland.
Der Vorſtand.

Von einem praktiſch gebildeten,
37 J. alten Oekonomen, verheira-
thet, mit einem disponiblen Ver
mögen von 24,000 wird bie
Pachtung eines kleineren Ritter-
oder Landgutes in Nähe einer Stadt
geſucht. Geehrte Offerten bitte un
ter „Pachtgeſuch“ Nr. 100 bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. nie
derzulegen.

Aufgenommen oder ausgeſchieden iſt Niemand, und gehörten am 31. Mai 1879

A. Naundorf.

C. A. Görner's Concert u. Geſellſchafts-Declamator.
1.5. Heft à Heft 50 Pf.

ſchlüſſig machen,

Jnhalt des 1. Heftes: Der Nachtgeiſt. Schwärmer. Da hört Alles auf.Wie Du Wie Dir Wie Dich. Der Berliner in Wien. Ein harmloſer geben werden.
Traum. Der Pferdehandel. Er kommt zu ſpät. Rothſchild's Taſchen-
buch. Abſchied ohne A. Eheſtandsſeufzer ohne E. Der Dichter in
Verzweiflung ohne J. Offiziersgeſpräche auf dem Balle ohne O. (Vortrag für
eine Dame. So gehts, ohne M. Der Rückſitz. Der Sonnenbruder Lud-
wig. Die Katze putzt ſich. (Vortrag für eine Dame.) Die Männer und die
Blumenſprache. (Vortrag für eine Dame. Der erſte Anſtoß. Die gute alte
Zeit. Ein Dutzend Knackmandeln und Roſinen. (Zum Vortrag in heiteren Ge-
ſellſchaften während der Abendtafel).

Jnhalt des 2. Heftes: Er kann nicht deklamiren. Scribe und der EngländerKommt oder kömmt. Kuhmilch. Der ſehr nützliche Damenthee. Harun- I Dölau bei Halle aS.
al-Raſchid und der Prophet. Heiße Theegedanken für lauwarme Theetrinker.
Eine kurioſe Geſchichte. Die Dame und der Lieutenant. Wäſche. (Vortrag Montag den 24. d. Mts. erhalte ich
für eine Dame.) Vor dem Balle. (Vortrag für zwei Damen. Was iſt der eine große Auswahl
Menſch? Halb Thier halb Engel! Die Reiſe nach Paris. Die nächtliche
Heerſchau. Ein kleiner Prozeß. Der kranke Schuſterjunge. Freie Reime

Das kleine Brod.
Ein Solo-Trauerſpiel (Vortrag für eine

Dame. Ein halbes Dutzend Knackmandeln und Rofinen. (Zum Vortrag in hei-

über freies Trinken der freien Deutſchen.
Rache. Der Spekulant Schulze.
D

teren Geſellſchaften während der Abendtafel.)
Jnhalt des 3. Heftes: Ein Nachtquartier.

Des is wie des is
(Vortrag für eine Dame.

Kauft naſſe Waare
Ein Jüngling.
phoſe. Grenze und Zoll. Ein halbverlorener Kunde. Eine ſehr richtige tiſch gebildet und erfahren, ſucht
Frage. Erzählung eines alten Soldaten auf der Wache. Der Jude und das
Mutter-Gottesbild. Ein Stock.
Mauthbeamte. Eingelenkt
Berliner in Paris.
in heiteren Geſellſchaften während der Abendtafel.)

Jnhalt des 4. Heftes: Die Nachtmütze.

me.)

Klage eines Hamburger Dienſtmäd-
chens über das Reinmachen. (Vortrag für eine Dame. Die Schwefelhölzer.

Eine merkwürdige Erklärung.
Ein Meßgeſchenk.

Das Examen. Der Lieutenant und der
Guten Morgen. Vortrag für eine Dame.

Ein Dutzend Knackmandeln und Roſinen. (Zum Vortrag

Der Leierkaſtenmann. Hülfsmann-
ſchaft. Der Pferdedieb. Es muß gepfiffen ſein. Deutſche Hiebe. Die
Pucelle von Orleans. Ein galanter Poliziſt. Die Wunderkinder. Drei.
Der Edelmann und ſein Knecht. Hans will heirathen. (Vortrag für eine Da-

Der Lieutenant und der Schuſterjunge. Der Taucher, von Schiller,
eine jüdiſche Erzählung. Sternſchnuppen. (Vortrag für eine Dame.)

Inhalt des 5. Heftes: Das Salzfaß. (Vortrag für eine Dame Die Weiber.
Der Neuigkeitskrämer. Wechſel. (Vortrag für eine Dame. Ich denke Dein.

Zukunft. Polka nichts als Polka. Conjunctur. Brüderliche Theilung.
Gewohnheit. Der Bettler. Es hat noch Zeit u. ſ. w. Die ſieben rath in d. Exp. d. 3. niederlegen.

Seligkeiten des Confutius. Das richtige Recept. Strumpf und Strampf.
O und Ach Weinen und Lachen. (Vortrag für Damen.)

Verlag von J. F. Richter in Hamburg.

Fürchterliche

Metamor-

ellluer Porlland Cowen.
frische Sendung, halten ständiges Lager in einzelnen Tonnen
und grösseren Posten billigst bei Herrn Kyritz, Halle a/S.
Münlgraben, sowie auch auf unserer Fabrik hier.

Grehbrrtftder MBBerens h

Die von dem Comité für die Stadtverordneten- Wahlen
berufene Verſammlung der Wähler der II. Abtheilung wird ſich heute
Abend S Uhr in der Stadt Hamburg über den Candidaten

welcher für die am Dienstag vorzunehmende Erſatz
wahl dieſer Abtheilung vorgeſchlagen werden ſoll.
machung des Namens kann nicht mehr erfolgen,
weißes Papier gedruckte Wahlzettel am Wahllokal ausge

Eine Bekannt-
dagegen werden auf

Für den 1. Jan. oder 1. Febr.
wird auf einem 700 Morg. großen
arrondirten Landgute ein tüchtiger,
zuverläſſiger erſter Oekonomie-Ver-
walter, theoretiſch und praktiſch ge
bildet, geſucht, der in der Lage iſt,
ſelbſtſtändig wirthſchaften zu kön-
nen.
belieben ihre Offerte mit Vorlegung
ihrer Zeugniſſe unter Nr. 25. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. zu hinterlegen.

Gut bezeugte Reflektanten

Verſchoſſene Winterüberzieher,
Röcke u. Paletots werden in allen
Farben wieder ſchön aufgefärbt,
ohne zertrennt zu werden und
unter Garantie nicht abzufärben
in der chemiſchen Kunſtwäſcherei
und Färberei von

Wilh. Behr in Jena.
-J„JJJS-j,-

zum Verkauf.

vorzüglichſter Ardenuer Pferde

Stellung als alleiniger Bewirth-
ſchafter eines Vorwerkes oder grö-
ßeren Landgutes, wo deſſen Frau
Beſchäftigung in der Milch- und
Viehwirthſchaſt geboten. Auch
würde Sucher die Beaufſichtigung
und Pflege eines größeren Wald-

Weissenfels. Lumil Winkel.
„Stellegeſuch.“ Ein größeres Etabliſſement in

Sucher, in der Oekonomie prak- nächſter Nähe Naumburgs alS.,
welches jährlich si cher 1900
einbringt, ſoll unter der Hand
für 18,000 bei 6000 An-
zahlung verkauft werden.
käufer erhalten durch mich Auskunſt.

Naumburg a/S.,
d. 24. Novbr. 1879.
Ernſt Weber, Kaufmann.

Selbſt

Einige ſolide geſchulte Buchhand
lungsreiſende, deren ſpätere Exiſtenz
durch Uebergabe einer Filiale ge
ſichert wird,
reiſende Stellung. Näh. durch
J Verlagsbuchhandlung v. Otto

finden als Ober-

Kacller in Leipzig.

Hall. Volksliedertafel.
Heute Dienstag Uebungsſtunde.

det
ein

Zöherite!
Mittwoch den 26. Novbr. la-

zum Wurſtfeſt freundlichſt
A. Koch.

komplexes und Jagdrevieres über-
nehmen. Geehrte Reflektanten wol-
len Offerten gefäll. unter „Stelle-
geſuch“ Nr. 1000 bei Ed. Stück-

Ein überzähliges gutes Pferd zu
verkaufen in Löbnitz a/G. Nr. 3.

re e

er ranneLeipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.
Original- Preise berechnet.

Rabatt W nicht Dö gewährt.
M

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Den heute Morgen nach kurzem

Leiden erfolgten Tod ihres lieben

r J und Schwieger-
ohnes, des Gaſthofbeſitzers ESchlotte ſthofbeſitzers Ernſt

betrübt an
die trauernden Hinterbliebenen,

Naumburg, 22. Novbr. 1879.
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Halle, Dienstag den 25. November 1879.

Zweite Beilage zu e 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Für die Nothleidenden in Ober-Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen von R. O. 30 Schl.
50 Frau B 10 F. W. 3 F. R. 3 J. M.
R. 3 A. G. 20 T. H. 5 Weiſe und Pfaffe
50 J. H. 2 A.Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.

Halle, den 24. November 1879.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Zur inneren Lage.
Die letzten Wochen unſeres inneren politiſchen Lebens

ſind vollſtändig durch die Finanz und Eiſenbahndebatten
beherrſcht worden. Es wird Zeit, die Aufmerkſamkeit wieder
mehr auf den wirklichen Schwerpunkt der Situation zu
lenken. Denn nicht in den Fragen, mit welchen ſich jene
Debatten beſchäftigten, liegt dieſer Schwerpunkt. Wie tief
immer ſie in die geſammte Staats und Volkswirthſchaft
eingreifen, im Grunde genommen handelt es ſich bei ihnen
doch nur um die Conſequenzen aus thatſächlich bereits be
ſtehenden Prämiſſen.

ſehen. Ganz anders verhält es ſich mit den Ausſichten
auf dem Gebiete der Kirchen und Schulpolitik. Aus dem
Gewirr der widerſprechenden Nachrichten über die Verhand
lungen mit dem Vatican iſt als unbeſtreitbarer Kern jeden
falls ſoviel zu entnehmen, daß dieſe Verhandlungen von
beiden Seiten mit Ernſt und mit Hoffnung auf Erfolg ge ſt

An ſich würde dieſe Thatſache Niemandemführt werden. nJm Gegentheil, dieals gefahrdrohend erſcheinen können.
Widerherſtellung des kirchlichen Friedens in Deutſchland nehmen durfte.
wird von allen patriotiſch geſinnten Männern ohne Unter
ſchied der Parteifarbe herbeigeſehnt.

Die ſchließliche Löſung läßt ſich, trotz
aller Detailſchwierigkeiten, mit ziemlicher Sicherheit voraus

Antheils am Ertrage eine feſte Rente octroyirt werden
könne; er beſtreitet ferner, daß die Verabredung über den

J

ſpäteren Uebergang der Bahnen in das volle Eigenthum
des Staates, da ſie dem letzteren die Beſtimmung des

Zeitpunkts hierfür völlig überläßt, den Charakter eines
wirklichen Vertrages habe. Da an der Ausarbeitung der
Verſtaatlichungs- Verträge tüchtige Juriſten betheiligt waren,
ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß es auch für die Rechts
verbindlichkeit nicht an Argumenten fehlt aber es iſt ſchon
bedenklich genug, wenn ſich inmitten der Vorbereitung platz diente ihnen diesmal der klaſſiſche Boden des Royalis-
einer ſo umfaſſenden Operation derartige Zweifel erheben,
welche nicht lediglich als ein Spiel zur Uebung des juriſti-
ſchen Scharfſinns betrachtet werden können, ſondern hinter
denen gewichtige Jntereſſen ſtehen: die der Gegner der
Verſtaatlichung unter den Actionären. Bis jetzt hat man
von der Anſtrengung einer Klage wie die, für welche die
in Rede ſtehende Broſchüre im Voraus die Begründung

liefert, nichts gehört. Nach der Meinung des Verfaſſers
müßte die Klage ſich zunächſt auf die Verhinderung der
Durchführung der Verträge vor dem 1. Januar richten,
da nachher die Verwaltung der einzelnen, in Frage ſtehen
den Bahnen nicht mehr ſo vollſtändig getrennt geführt
werden würde, daß eine Ermittelung des Reinertrags mög
lich wäre.

Der „Germ.“ ſind aus Oberſchleſien Berichte
zugegangen, welche, wenn ſie fich in ihrem Umfange be-
ätigen, den dort drohenden Nothſtand viel bedenklicher

erſcheinen laſſen, als man nach den bisher in die Oeffent
lichkeit gedrungenen Maßnahmen der Kreisbehörden c. an

So wird derſelben aus dem Kreiſe Lubli-
nitz geſchrieben

Die Frage iſt nur,
unter welchen Bedingungen der Friede geſchloſſen wird.
Auch darüber mag man ſich der Beunruhigung noch ent ausreichend Lebensmittel haben werden bis zur künftigen Ernte, alle
ſchlagen können. Solange Fürſt Bismarck am Ruder iſt,
wird ſo vertrauen wir, den Rechten des Staats nichts
vergeben werden. Selbſt von Herrn v. Puttkamer ſind
wir überzeugt, daß er den formalen Rechtsſtandpunkt feſt
halten wird wie es einem preußiſchen Beamten geziemt.
Ein Anderes aber iſt es, in welchem Geiſte der Friede aus
geführt wird. Jn dieſem Punkte haben alle Freiſinnigen
dem neuen Kultusminiſter von Anfang an mit Mißtrauen

gegenüber geſtanden. eſchehen iſt, hat ſie nicht eines Andern belehren können.
Und wahrlich, was inzwiſchen ge

Zu der Frage der Simultanſchulen hat Herr v. Puttkamer
eine prinzipielle Stellung eingenommen, welche wie
man ſonſt auch über das Materielle der Sache urtheilen
möge von dem Geiſte der in Preußen beſtehenden Ge
ſetzgebung jedenfalls ſo ziemlich das Gegentheil iſt. Nicht
mit Unrecht durfte man vermuthen, daß der neue Miniſter
dieſe eigenthümliche Art der Handhabung der Geſetze ſozu
ſagen zum Syſtem machen werde. Aber wird es dabei
ſein Bewenden haben

Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ brachte dieſer
Tage über den „unbeſtreitbaren Rückgang des religiös-

und räthſelhaften Artikel, welche in dieſem Blatte zu er
ſcheinen pflegen, wenn Außergewöhnliches im Werk und
Werden iſt. Als greifbarer Sinn kann ſich aus dem be
treffenden Wuſt von Phraſen nur die Anklage ergeben, daß
an dem Verfall des religiös ſittlichen Lebens, wenn nicht
ausſchließlich oder in erſter Linie, ſo doch zu erheblichem
Theile die moderne Geſetzgebung ſchuld ſei, jene Geſetz
gebung, welche Alles gethan habe, Staat und Kirche von
einander zu trennen, während doch eine weiſe Politik die
möglichſt enge Verbindung zwiſchen beiden erheiſche. Die
praktiſche, wenn auch nicht ausgeſprochene Schlußfolgerung
aus dieſer Darſtellung kann natürlich nur ſein: Beſeitigung
jener Geſetzgebung und Erſetzung derſelben durch eine andere,
welche die gewünſchte Verbindung herſtellt. Wer die Weiſe
kennt, wie die „N. A. 3.“ über die bewaährteſten ſo
zialpolitiſchen Einrichtungen Preußens, neuerdings den
Stab bricht, wird ſich über die beiſpielloſe Leichtfertigkeit, Bild entſetzlichen Jammers, dieſe hungernden und frierenden Männer,
wie hier die kirchenpolitiſche Geſetzgebung verurtheilt wird,
nicht wundern können. Als ob man in Preußen jemals
nach der Schablone „Trennung von Staat und Kirche“
verfahren wäre! Als ob nicht alle geſetzgeberiſchen Akte,
welche thatſächlich zu einer „Auseinanderſetzung“ zwiſchen
Staat und Kirche führen mußten, hervorgegangen wären
aus unausweichlicher konkreter Nothwendigkeit! Und als

demgemäß die geſetzliche Gleichſtellung der religiöſen Be
kenntniſſe gewährt, jene Verbindung zwiſchen Staat und
Kirche überhaupt möglich wäre, welche nur bei einer ein
zigen alleinherrſchenden Staatskirche beſtehen kann! Es
würde nicht verlohnen, von ſolchen Ungereimtheiten Notiz

vorhanden iſt, der, wenn nicht

Von den zwanzig Ortſchaften im Kreiſe, über die ich ſichere
Erkundigungen eingezogen habe, kann ich nur drei anführen, die

übrigen gehen, wenn nicht rechtzeitige Hülfe kommt einer Hungers-
noth entgegen. Ein Theil der Bewohner dieſer 17 Ortſchaften muß
jetzt ſchon darben, ein anderer Theil und war der größte,
wird nach Weihnachten ohne Lebensmittel ſein und nur ein ver
ſchwindend kleiner Theil wird für ſich hinlänglich Nahrung bis zur
Ernte künftigen Jahres haben. Als Belag für die Richtigkeit meiner
Angaben laſſe ich einen Bericht vom Gemeindevorſtande einer Ort
ſchaft aus meiner Parochie folgen, bemerke aber, daß die Berichte
aus anderen Orten viel ungünſtiger lauten. Der Bericht lautet wie
folgt: a. 16 Familien hieſiger Gemeinde werden mit ihren Lebens-
mitteln bis zur nächſten Ernte auskommen, b. 45 Familien können
mit ihren Lebensmitteln höchſtens bis ultimo März k. J. reichen und
ca. 50 Familien ſind gegenwärtig ſchon einer pnterſ rg beſtehend
in den nothdürftigſten Lebensmitteln, bedürftig. Wenn im Lubli-
nitzer Kreiſe Kartoffeln und Kraut nicht gerathen, dann iſt hier jedes-

mal ein Nothſtand vorhanden; kommt aber noch, wie in dieſem
Jahre, ein geringer Körnerertrag hinzu, ſo fehlt dem kleinen Grund
b ſitzer jeder Erſatz für die Kartoffel; und die Noth wird eine allge
meine. Dazu kommt die ſeit vier Jahren andauernde allgemeine
Erwerbsloſigkeit, die es dem Bauer v machte, einen Noth-

auf die Seite zu legen und endlich der in Anbetracht der
Verhältniſſe unverzeihliche Druck von Seiten eines Theils

er Großgrundbeſitzer, die dem armen Mann die zur Düngung ſeines
Ackers unentbehrliche Streu nicht mehr verkaufen, für ſein Vieh die
nöthige Waldweide nicht verpachten und den nicht unbeträchtlichen
Schaden, den ihm das Wild macht, nicht erſetzen wollen. Lieber

verzichtet ein Großgrundbeſitzer im hiefigen Kreiſe auf die Jagd auf
ſittlichen Lebens in Deutſchland“ einen jener verworrenen der Feldmark der Bauern, als daß er ihnen die genannten Vortheile

gewähren möchte. Es iſt alſo eine Thatſache, die fich nicht weg
leugnen läßt, daß im Lublinitzer Kreiſe ſchon jetzt ein Nothſtand

ilfe kommt, bereits im Februar k. J.
zum vollen Ausbruch kommen wird. Wie aber ſoll r werden
Nach meiner Anficht: 1) durch Anſchaffung der nothwendigen Lebens-
mittel, insbeſondere Kartoffeln, v den Bedürftigen theils unent-
gen theils zu herabgeſetzten Preiſen zu überlaſſen ſein würden,
2) durch Gewährung von Arbeit und zwar durch Ausführung von
Wegebauten, weniger durch Anlegung neuer Chauſſeen, als Ver-
befſerung der vorhandenen jetzt grundloſen Communicationswege.
Dazu, aber nur dazu müßten der Staat und die Provinz den Kreis
behörden die nöthigen Mittel zur Dispoſition ſtellen. Daß dabei
der Privatwohlthätigkeit noch ein reiches Feld zu ihrer Bethätigung
übrig bleiben wird, iſt ſelbſtverſtändlich.

Aehnliche Schilderungen gehen dem genannten Blatte
aus dem Kreiſe Ratibor zu, von wo u. A. geſchrie-
ben wird

Scha ren von Landleuten, welche ihrer Ernte durch Ueber
ſchwemmung und Mißwachs verluſtig gingen, kommen nach der
Stadt Ratibor und ziehen bettelnd von Haus zu Haus. Es iſt ein

Weiber und Kinder! Und in der Stadt b herrſcht unter den
arbeitsloſen Handwerkern und Arbeitern ebenfalls Noth und Ent
behrung. Dazu der frühe Winter. Heute (20.) Morgen hatten wir
12 Grad Kälte. Sie können ſich den Schrecken der Armen und der
Armenpfleger denken. Jch kann Jhnen verfichern, daß der Winter
fürchterlich zu werden droht, wenn nicht reiche Hilfe kommt.

Die Erſatzwahl zum Reichstage für Meiningen-
Un Hildburghauſen an Stelle des zum Landgerichtspräſi-

ob in einem Staate, welcher die volle Gewiſſensfreiheit und
am 5. Januar ſtatt.

zu nehmen, wäre es nicht die „Nordd. Allg. Ztg.“, die ſie
auf's Tapet bringt. Man mag über die Stellung dieſes
Blattes denken wie man will, jedenfalls ſpiegeln ſich in
ihm die Velleitäten der „großen konſervativen Partei“, der
ſelben Partei, welche mit dem geſinnnungsverwandten
Centrum heute im Abgeordnetenhauſe über die Majorität
verfügt, derſelben Partei, welcher der Finanz- und Staats
miniſter Bitter bei dem neulichen Fraktionsfeſte ſozuſagen
die ofſizielle Weihe der Regierungspartei gegeben hat. Mag
ſich Jeder dieſe Zeichen der Zeit nach ſeinem Gutdünken
deuten nur überſehen ſoll man ſie nicht!

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. November

Jn juriſtiſchen wie politiſchen Kreiſen erregt eine
hier im Vahlen'ſchen Verlage erſchienene Broſchüre, welche
die Rechtsverbindlichkeit der Eiſenbahn Verſtaat-
lichungs- Anträge für die Actionäre der anzukaufen
den Privatbahnen beſtreitet, Aufmerkſamkeit. Competente
Juriſten erklären für den Fall, daß ein Actionär den Pro-
ceßweg beſchritte, den Ausgang für zweifelhaft. Der
Autor der Broſchüre beſtreitet: erſtens, daß für die Zeit
der formellen Fortdauer der Actiengeſellſchaft, wie ſie für

einige Jahre durch die Verträge in Ausſiat genommen iſt,
S m einzelnen Actionär durch Mehrheitsbeſchluß ſtatt ſeines

W

denten beförderten Kreisgerichtsdirector Dr. Rückert findet
Da Landgerichtspräſident Dr. Rückert

eine Wiederwahl in den Reichstag entſchieden ablehnt, ſo
wird von conſervativer Seite wiederum Rückert's früherer
Gegencandidat, Regierungsrath v. Buttlar, als Candidat
aufgeſtellt werden. Ob und wer von liberater Seite vor
geſchlagen wird, iſt noch nicht bekannt.

Ueber die handels politiſchen Verhandlungen
mit Oeſterreich reproducirt die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung einen Artikel der Neuen Freien Preſſe, worin es
heißt „Die öſterreichiſchen Unterhandler werden noch acht
bis zehn Tage in Berlin verweilen und dann nach Wien
zurückkehren. Auf Grund der von ihnen empfangenen
Eindrücke ſollen dann die Jnſtruktionen für die definitiven
Verhandlungen über einen Tarifvertrag feſtgeſetzt werden.
Jm Monat Januar werden dieſe neuen Conferenzen be
ginnen. Auch über die Eiſenbahntariffrage wurde geſprochen,
und auch da gaben die deutſchen Unterhändler ſehr ent
gegenkommende Aeußerungen ab, aber ein formeller Antrag
wurde von keiner Seite vorgelegt. So wird der Verlauf
der Beſprechungen geſchildert, und gewiß iſt, daß derſelbe
bisher kein erfolgverheißender war.“

Parlamentariſches.
m Die Wahlprüfungscommiſſion beſchäftigte ſich am
Freitag Abend mit der Wahl des im Kreiſe Mörs gewählten Abge
ordneten Prof. Dr. Aegidi. Derſelbe hatte 110 Stimmen erhalten,
die ganetwhe Anzahl, wie ſein Gegencandidat Freiherr v. Schor
lemerAlſt. Das Loos entſchied zu Gunſten Aegidi's. Gegen die
Giltigkeit der Wahl Aegidi's iſt ein Proteſt eingelaufen; in demſelben
wird geltend gemacht, daß ein Wahlmann, welcher einen Tag vor
dem Wahltermine in Concurs gerathen war, ſich an der Abſtinimung
betheiligte und ſeine Stimme zu Gunſten Aegidi's den Ausſchlag
gab. Die Commiſſion hielt dieſen Proteſt durchaus für begründet

uud e die Wahl Aegidi's für ungültig zu erklären.
Ferner beſſ o ie Commiſſfion, den Wahlcommiſſar des Kreiſes Mörs
aufzufordern, bei dem rite gewählten Feldherrn v. Schorlemer anzu
fragen, ob er die auf ihn x Wahl annehme. Damit hat die
Commiſſion anerkannt, daß Herr v. Schorlemer als Abgeordneter des
Kreiſes Mörs einzuberufen ſei.

Ausland.
Die franzöſiſchen Legitimiſten ſuchen wieder

durch ein Bankett von ſich reden zu machen. Als Schau

mus, die Vendée, als Vorwand die Maßregel des Prüfecten
dieſes Departements Hrn. de Girardin, durch welche 63
königlich geſinnte Maires ihres Amtes enthoben wurden.
Wie in Chambord, ſo nahm das Bankett auch hier aus
Rückſicht auf das Vereinsgeſetz den Charakter einer Privat
verſammlung auf dem Schloſſe des Abg. Vaudry d'Aſſon
in Challons an; in einem im Hofe dieſes Schloſſes er
richteten Zelte fanden ſich ſchließlich unter dem Vorſitze des
bekannten Generals de Charette 800 Perſonen zu dem
Mahle zuſammen. Man zeigte ſich unter den Gäſten an
der Seite des Präſidenten zwei alte Chouans der
Napoleoniſchen Zeit, welche in den hundert Tagen ſich
gegen den zurückgekehrten Kaiſer aufgelehnt und bei Les
Mattes, wo Louis de La Rochejacquelein fiel, mitgefochten
hatten auch war ein perſönlicher Bevollmächtigter des
Grafen Chambord, Graf Monti, der!Bruder des gleichnamigen
alter ego des Prätendenten, mit zwei Söhnen anweſend.
Reden wurden gehalten von Charette, Bourgeois, de Luppé,
dem Redacteur der „Union“, dem Grafen Monti u. a.,
nachdem Hr. Baudry d'Aſſon eine Adreſſe an den Grafen
Chambord verleſen und zur Unterſchrift aufgelegt hatte.
Jn dem Fahnenſchmuck des Feſtzeltes bemerkte man, wie
der „Gaulois“ berichtet, das weiße mit goldenen Lilien
beſtickte Banner, welches dem Aufſtande des Bocage von
1815 voranleuchtete, und die ganz zerſchoſſene Fahne von
1794 mit dem königlichen Wappen und der Jnſchrift: „Es
lebe Ludwig XVII! Pro aris, rege et focis!“ endlich viele
Wallfahrtsfahnen und Oriflammen, von denen eine ſogar
darauf Anſpruch macht, aus den Zeiten der Kreuzzüge her
zurühren.

Nach dem von der Cenſurbehörde anbefohlenen Schwei
gen der ruſſiſchen Preſſe zu urtheilen, könnte man glau-
ben, daß die nihiliſtiſche Verſchwörung, die erſt
unlängſt in in und ausländiſchen Blättern ſo viel Lärm
machte, gänzlich unterdrückt ſei. Dem iſt jedoch nicht ſo.
Privatnachrichten melden wieder neue Verhaftungen in
Kiew, Odeſſa und ſogar in Kaſan, wo es bisher ziemlich
ſtill war. Daß der Kampf der Regierung gegen die Revo
lutionspartei noch forttobt, dafür liefert den beſten Beweis
die (wie die „Molwa“ berichtet) von der Regierung ange
ordnete Einrichtung zweier neuer Gefängniſſe ſpeciell für
politiſche Verbrecher und zwar in den Kreisſtädten Miensk
und Wyszni Woloszk. Die erſtgenannte Kreisſtadt liegt
im Gouvernement Orel, die letztgenannte im Gouvernement
Twer; in beiden Gouvernements war bisher von nihiliſti
ſchen Umtrieben wenig zu hören.

Die iriſche Exekutive ſcheint entſchloſſen zu ſein,
den landesverrätheriſchen Umtrieben der iriſchen
Landagitatoren ein Ziel zu ſetzen, indem ſie die hirn
verbrannteſten Schreier vorerſt hinter Schloß und Riegel
bringt, um ſie ſodann den zuſtändigen Gerichten zu über
weiſen. Am Mittwoch Morgen fand in Dublin die Ver
haftung des Rechtsanwalts James Boyce Killeen von
Elartiffe und des fanatiſchen ehemaligen Sträflings und
Landagitatoren Michael Davith ſtatt dieſelben ſind ange
klagt, bei dem am 2. d. in Gurteen, Grafſchaft Sligo, ab
gehaltenen Landmeeting Anſprachen gehalten zu haben,
welche dazu angethan waren, das Volk zu einem Friedens
bruche zu verleiten. Die Verhaftung wurde ohne alles
Aufſehen bewerkſtelligt und die Verhafteten mit vieler
Rückſicht behandelt und nach Slige überführt, um daſelbſt
vor Gericht geſtellt zu werden. Jn ver Zwiſchenzeit ſind
dieſelben im dortigen Gefängniſſe untergebracht worden.
Am gleichen Tage fand die Verhaftung Mr. James Daly's,
Beſitzers des „Connaught Telegraph“, in Caſtlebar durch
iriſche Konſtabler ſtatt. Ein Telegramm aus Sligo meldet:
Die Gefangenen wurden dem Polizeirichter vorgeführt der
Kronſecretär trat als Ankläger auf und beantragte die
Vertagung der Verhandlungen auf nächſten Montag,
wegen Abweſenheit der nöthigen Zeugen. Der Antrag
wurde bewilligt das Verlangen der Gefangenen aber,
gegen Bürgſchaft auf freien Fuß geſtellt zu werden, ab
ſchlägig beſchieden. Sämmtliche Blätter beſprechen die
Verhaftung der iriſchen Volksaufwiegler. Die „Times“
zweifelt nicht, daß das Vorgehen der iriſchen Regierung
ein vollſtändig gerechtfertigtes ſei, ſo unangenehm und
ſchwierig derartige Prozeſſe in Jrland auch immer ſein
mögen. Leider treffe die Strafe ſelten die ſchlimmſten
Uebelthäter. Es ſei dies bedauerlich, allein die Zeit dürfte
wohl gekommen ſein um ein Beiſpiel zu ſtatuicen und
den verwegenſten Schreiern den Mund zu ſtopfen. Am
Freitag Abend fand in Dublin ein ſtark beſuchtes Meeting
ſtatt, um gegen die jüngſten Verhaftungen zu proteſtiren.
Gray präſidirte, Parnel und andere Homerulers waren
zugegen. Es wurden mehrere Reſolutionen angenommen,
in welchen die Verhaftungen für willkürlich und ver-
faſſungswidrig erklärt werden, welche dazu angethan ſeien, das
Vertrauen und die Unparteilichkeit in der Handhabung der
Geſetze zu ſchwächen. Gleichzeitig werden die Jrländer
aufgefordert, ihrer Mißbilligung des Regierungsverfahrens
mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln Ausdruck zu geben.

za
Das Jndiſche Amt hat vom Vize-König nachſtehende,

vom 18. d. datirte Depeſche erhalten: General Roberts
telegraphirt unterm 16. November: „Der Gouverneur
von Ghuzni traf am 15. d. in Kabul ein. Jn der
Umgegend von Ghuzni ſollen, wie berichtet wird, ſehr un
geregelte Zuſtände herrſchen. Macpherſons Brigade
bleibt in Buthkak, während die Kranken und Verwundeten
nach Djugduluk transportirt werden. Von Kabul nach
Gundamuk iſt eine Straße in der Anlage begriffen. Ein

feindſeliger Stamm überfiel in der Nacht vom 14. ein



Dorf unweit Toghe auf der Straße von Kohat nach arbeiter A. Wettmann, Giebichenſtein und C. Finger, An der Staate ein großes Areal außerhalb der Stadt erſtanden
inli Moritzkirche 5. Der darbeiter F. Hö d C. iThull und ermordete 16 Eingeborene, augenſcheinlich Dorf- e e 3 chichengaſſe ar r Santa S eder e zu einem ſtädtiſchen Friedhofe eingerichtet und auf dem

bewohner.“ e S e van nete B. Berger, Gie- n hen veſehen ſammt einer Se erbaut. Die
ichenſtein, und A. Schmidt, Henriettenſtraße 27. Der Bahn inweihung derſelben fand heute, am Sonntage der Todten-u 4Sokales b n gie n z feier, durch den Herrn Superintendenten Bernſtein ſtatt.

du 88 en t r r deten, be See y und J. Teutſch Nachdem die Gemeinde einen Choral gen und diverſe
Wahl für de r J ſt Wie Wahl der Beboren: Dem Fleiſchermeiſter W. Weber eine Tochter Wein Reſponſoria zwiſchen dieſer und dem Geiſtlichen abgehalten rien

ah für e an v thet ung 8 e gärten 15. Dem Handarbeiter M. Zabel ein Sohn, Schützen- waren, hielt der Herr Superintendent, ein Mann von Schwur
u r er r wrret n 9 e Silut 23 5 n Irr anerkannt großer Beredſamkeit, die Weiherede und vollzog Meinenoſſen. wa on 308 Wa g laucha 86. Dem Handarbeiter A. Schmidt eine Tochter Klaus die Weihe der Kapelle, des Leichenhauſes und des Gottes Stande
ſchienen. Von dieſen wurden abgegeben 149 Stimmen orvorſtadt 11. Dem Tiſchler R. Wienike, eine Tocht ackers. Geſang ſchloß alsdann den religiöſen Aktfür Herrn Komm.Rath. Riebeck, 139 für Herrn Juſtiz riettenſtraße 7. Dem e E. Klepzig i en es Die Brille. Se T e
rath v. Radecke, 152 für Herrn Banquier Steckner, 99 Tochter, Rathswerder 2. Dem Fleiſchermeiſter G. Kögel eine t Wasfür Herrn Direktor nene und 128 für Herrn Kauf Tochter, Große 21. 9 s Eines der wichtigſt en Hilfsmittel für den menſchlichen Er
mann Hänert, während die übrigen Stimmen ſich derge Geſtorben: Des Maſchiniſt F. Dockhorn Ehefrau Marie geborene werb iſt das Auge. Viele Tauſende von Arbeitern müſſen ver Vvorſen
ſtalt zerſpltterten, daß die Herren Prof. Dr. Kohlſchütter ohne e r. m r Tege armen, ſobald ihre Sehkraft geſchädigt wird. Je koſtbarer dieſes
52, Holzhaändler Müller 26, Fabrikbeſ. Schilling 38, Krämpfe, Schülershof 12. Des Hremſer W. Werkmeiſter Tochter Hut für Millionen iſt, um ſo unverantwortlicher erſcheint der e
Kaufm. O. Köpke sen. 5, Kaufm. Liebau 1, Rentier Elwine, 11 Monat 21 Tage, Darmkatarrh, Lulengafſe 3. Des Unfug, der im Brillenhandel beſonders durch umherziehende Kaufme
Walter 3, Prof. Dr. Meyer 1 und Brandt ebenfalls 1 Tiſchler A. Müller Tochter todtgeb., Schulberg 13. Des Hand Verkäufer getrieben wird. Kündigte doch neulich ein Jahr- ſchaft
erhielt Somit wäre denn die Partei Bethcke, Boretius, r r re mere e i marktsBrillenhändler ſogar öffentlich an. daß er „eine dem Patentj
Keil, Riebeck, Riedel, Ernſt u. ſ. w. ſo ziemlich auf der Tochter Louiſe, 7 Jahr 9 Monat 9 Tage, Pneumonie, Große Auge beſonders zuträgliche Slasmaſſe erfunden habel Wie vrkäin
anzen Linie der Wahlen (mit Ausnahme derjenigen der Brauhausgaſſe 24. vielfach tragen Gläſer, die nicht durch Schliff, ſondern nur durch PelyteDenen Apelt und Friedrich in der dritten Abtheilung) e s der n e Je r See e Volksbi

als Sieger hervorgegangen. Ob das Reſultat ein CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein. in ſich! Die Vorzimmer der Augenärzte weiſen zahlreich genug Fortbilanderes der Gegenpartei des vereinigten Komitee's des aktaw. en Vier e 77 ſolche Unglückliche auf, die durch verderbliche Gläſer dauernd ge gaiett
Bürger und des liberalen Wahl Vereins günſtigeres ge Aufgeboten. Der Rechanikus C. W. Sturm, Giebichenſtein, und ſHävigt ſind. Kauft man doch bereits in Lurzwaarenhandlungen Zvat e
weſen ſein würde, wenn die Wahl Betheiligung eine F. Merkewitz, Halle. Brillen! Findet dort etwa eine ſachgemäße Unterſuchung des
allgemeinere geweſen wäre, laſſen wir dahingeſtellt. Kon G ere Dem Zimmermann E. Köppke ein Sohn, Reils- Auges und e n M Benutzt e Hall. T
ſtatiren wollen und müſſen wir nur leider auch diesmal Geſtorben: Der Zimmermann C. dem wir ſeinen Erwerb durch Anfertigen von Brillen durchaus Sang uwieder, daß es mit der letzteren abermals verhältnißmäßig vie Tage, Winckintſtrare 38 r e e Joh. Monat nicht verkümmern wollen, bei ſeinen Augenproben den Augen Geſang

nicht weit weit her geweſen iſt. Sie betrug in der dritten Meldungen am 20. November. ſpiegel. ſo daß ihm der innere Zuſtand des Auges bekannt Concer
Abtheilung durchſchnittlich nur 28,9 Prozent (18,2 im Aufgeboten: Der Handelsmann G. A. C. Spengler und C. würde? Es giebt Augenkrankheiten, als deren Folge ſich erſt 8
erſten 31 im zweiten 36,7 im dritten 21,1 im vierten; Kumpe, Advokatenweg 9. die Kurzſichtigkeit äußert, welche aber nur in wenigen Fällen Stadt
37,6 im fünften Bezirk), in der zweiten Abtheilung n t Don W a eine Tochter, Fähr- ſchon durch äußere Beſichtigung erkannt werden können. Hier Dr. A.
aber 36,9 Prozent und in der erſten Abtheilung 51,6 Meldungen am 21 kann eine ohne ärztlichen Rath angeſchaffte Brille geradezu ver en
Prozent, demnach bei den geſammten Wahlen über Eteſg liegen er Fieiſcher B. E. A. Kopp und M. 2 derblich werden. Es iſt daher eine öffentliche Pflicht alle vder
haupt durchſchnittlich 29,1 Prozent. Am rührigſten iſt Drippe, Reilsſtraße 35. Brillenſuchenden auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, die bei Trin
man, wie dieſe Zuſammenſtellung ergiebt, in der erſten Geboren: Dem Lehrer E. A. Kluge ein Sohn, Brunnenſtraße 4. Benutzung einer ungeeigneten Brille eintreten kann. Wir im B
Abtheilung geweſen, welcher dann in aufſteigender Linie v Du Sohn h Sagen Du knenſegge e W kennen einen Fall, in dem einem Gewerbeſchüler auf Grund ver
der 5. Bezirk dritter Abtheilung, die zweite Abtheilung ſchriſtenhändler H. R. Stange Sohn, 2 Jahr 3 Monat, Rachen- einer kurzen Sehprobe eine Brille verkauft wurde, durch welche arom
und der 3. Bezirk dritter Abtheilung ſich anſchließen, am bräune, Goſenſtraße 5. er das Geſchriebene an der Wandtafel vorzüglich erkennen Aben
läſſigſten dagegen im erſten und ſodann im vierten Bezirk S konnte. Nach einem Jahre aber konnte der Bedauernswerthe Volk
der dritten Abtheilung. Fremdenliſte. nur unter großen Augenſchmerzen leſen und ſchreiben. Der be halb

Stadt a r ſr3 r V fragte Augenarzt verbot das Brillentragen gänzlich und ver ſelbſVerein der ZigarrenKöpfchen-Sammler. a amburg. Hr. ergutsbeſitzer Karthaus a. Zſchepen. ordnete zunächſt eine achtwöchentliche abſolute Ruhe der Augen.Wie alljährlich Bis Weihnachtszeit, ſo traten auch geſtern r Wgraheſte Shriſrop a. Niesky. Hr. t Tornau Die Naturwiſſenſchaften haben uns eine Menge Stoffe
vormittag wieder in der „Tulpe“ hierſelbſt die Mitglieder des W terfeld. non a a, Hettſtedt. Hr. Ingenieur und Inſtrumente kennen gelehrt, die, für Künſte und Gewerbe
Vereins der Zigarren-Köpfchen-Sammler unter dem anvury a. Paris. Hr. Fabrikant Löſer a. Trier. Die Hrrn. cVorfitze des Herrn Stabsarztes Dr. Schlott zu einer Sitzung zu Kaufl. Reintges a. Geldern, Müller g. Zürich, Marx a. Mühl- unentbehrlich, doch mit äußerſter Vorſicht angewandt werden 3ſammen, um das Reſultat ihrer diesjährigen Kollekte feſgaſtellen bauen i. r der al a. Berlin, Reyck a. Harburg, Schmidt müſſen, um nicht den damit Beſchäftigten Schaden an Geſund Volks

und ſich über die Verwendung der verfügbaren Summe Geldes ſtterf i a. e Düren, Silber heit und Leben zu verurſachen. Dazu gehört auch die Brille. o
ſchlüſſig zu machen. Nach dem Rechenſchaftsberichte des Vereins- mann a. Berlin, Baumgart a. Hamburg. Stadter a. Gratz. S lthätig der Gebrauch eines nach dem Auge ent dKeſſtecks Herrn Schmidt ſtellt ſich der derzeitige Kaſſenbeſtand auf Kronprinz. Hr. von Kemnitz a. Schkeudit.. Die Htrn. Kaufl. So wehlthätig der Ge J nach dem Anse Altſprechen Vore
das hübſche Sümmchen von 156 Mark, zu denen noch Außenſtände Heſſe a. Nordhauſen, Römer a. Freiburg i/B., Fleiſchhauer a. geſchliffenen Glaſes für Kurzſichtige wie für Weitſichtige ſein
im Betrage von 14 und 5,65 Mark hinzukommen, ſodaß im Ganzen Erfurt, Gebr. Den L Meißner a. Cöln. Hr. Lieut. kann, ſo bedauernswerth iſt es, wenn z. B. der Zeichner oder
ca. 175 M. zur Verfügung ſtehen. Von dieſen wurde nun beſchloſſen Gerrrr* Hr. Oberforſtmeiſter Bornnicker a. Caſſel die Näherin einen Jrrthum in dem Gebrauche der Brille be ird
ca. 50 M. als Reſerve Fonds unangetaſtet zu laſſen, das Uebrige Golduer Ring Die Hrrn. Kaufl. Gabbe a. Braunſchweig ehen. Die Koſten einer ärztlichen Augenunterſuchung ſind nicht wir
aber, alſo ca 120 M., den Zwecken des Vereins gemäß, zu der üb Thomſon a. Leipzig, Kirchſtein a. Berlin, Wolff a. Cöln, Sauer gehen. 2 g den 2lichen Weihnachts Beſcheerung für hiefige Waiſen inder zu a. Hanau, Diefenbach a. Sangerhauſen, Dreher a. Laubach, Levin in Vergleich zu bringen mit den bedauerlichen Erwerbsſtörungen, Räthit
verwenden. Von dieſen Grenzen der Zweckbeſtimmung wird c r erlt a. Jlmenau, Dörnberg a. Eſchwege, die durch ungeeignete Brillen veranlaßt werden. (Soc. Corr.) ein V
in dieſem Jahre zum erſten Male nur inſofern hen werden, n de Zab gioſtlie a ge u vor Kenner Rarch v kkiterariſches arten liche 2als der Betrag von zehn Mark zu gleichem Zwecke den unglück Hr. Gutsbeſ. Oemler a. Kloſtermansfeld. Hr. entier v. Malescot iterariſches. i
lichen Frauen des hieſigen Aſyls und deren Kindern zugute kommen a. Bremen. Hr. Fabrikbeſitzer Lorch a. Weſtfalen. Hr. Pfarrer Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und
ſoll, deren Ernährer entweder im Zuchthauſe ſitzen oder ſich vaga- a. e Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien I. Praterſtr. 28.bondirend herumtreiben und die demnach auch als eine Art aiſen ha en Wenn Wahehe e 7 mee J ſchen

elten können, ja am Ende in noch viel ſchlimmerer, hilfloſere dage Röbbelen a. Leipzig, Neuſcheller u. Levi a. Berlin, Neumann a. und Hereinechrontt, Perſonalnachrichten. Literariſche Mit

ch befinden als im Allgemeinen die Waiſen im engeren Sinne. Meinin t igen. Hr. Fabrikbeſitzer Koch a. Buckau b. Magdeburg. eilungen. Korreſpondenz. Ankündigungen.Es wurde dieſer Beſchluß auf beſonderen Antrag und warmer Für Hr Durcior Bei Hanan Hr. Profeſſor v Schlaginwett g. theilung ſp z gung

des Herrn Medizinalrath Dr. Jacobſon als Vertreter des H H SBe nis für Vollsneh Fefaßt In zugleich beſtimmt, daß der er- Gießen. Hr Fabrikbeſitzer Uhſtein a. Apolda. Hr. Lieutenant Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Hake
wähnte Betrag an Herrn PitſchSchröner zu übergeben ſei. Aus v. Schwertfeger a. Osnabrück. Hr. Stud. Bauer a. Wernigerode. 22. November. org. 6UNchm. 2 U. 10 eittel.
ſchlaggebend für dieſen Beſchluß wirkte namentlich die Mittheilung Ruſſiſcher Hof. Hr. Cand. med. Schwarzbach a. Breslau. Hr. Crſthruck Par, Linien 337.52 386 93 335.35 336,60
des Herrn Dr. er daß die gugiäciichen Sewohnerinnen De ar ttatre Witeng t Ken ewig c Wuſtdruc Heillim. 761,39 760 06 75649 759.31
des Aſyles gar nichts erhielten, den Waiſen aber, welche hier bedacht Solofewitſch T Horpat Die Hrn. Kauf Müller m grat a San Linten 1 r i
würden, oft eine 3- bis 4fache Beſcheerung zutheil werde. Eine Hannover Klinine rarie wird di g a. Budapeſt, Fiſcher a. Wetzlar, Plaß a. ru ar 5 334 75 333,34. 334zweite Abweichnung von der biogerigen Prärin wir Ich ma der Berlin Baumann a. Bamberg, Gericke a. Magdeburg, Heinecker unt. F. 327 r g. so

talt platzgreifen, daß die betr. Waiſen, denen beſcheert werdenDa ver geh huie des Waiſenhauſes allein, ſondern a. Hagen. Rel. Feuchtigkeit. 84,1 799 82 7 822
nur 5 Hälfte aus dieſer, zur andern Hälfte aber aus der le Wärme Réaumur I 35 22 se i ne en a .e3 Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. e r nSchulen, Herrn Jnſpektor Berger und Herrn Rektor Marſchner i Bernburg, 23. November. Die nämlichen Himmelsanfſicht trübe 9. wolkig 7 trübe 9. trübe 8.
mit der Bitte um Vorſchläge wenden. Die Zahl der zu großen Kämpfe, die Jhre Stadt jetzt wegen der Kom VWolkenform Jimb. Cu.] Gum. Cu. Nimb.] geld
h c ehe beeleis hohe Werk m munalwahlen bewegten fanden auch früher, wenn nicht Wärmemininum in r r e 1,4 R rn
mrvlegr ſelbe wird wiederum am erſten Weihnaqts- noch heftiger, in der unſeren ſtatt. Galt es doch nicht allein, e 1,4 R. minFeiertage gegen 11 ühr Vormittags und zwar im Saale der Tulpe dem kommunalen Körper neue Kräfte zu ſuchen, ſondern 5 ä r n äßhä z m
ſtattfinden welchem Hr. Lüttich ja bekanntlich bei dieſer Gelegen vielmehr Prinzipien zur Geltung zu bringen, für die man Lftdrack Par Linten
e e e Ach mirt et ginge Da mit aller Macht durch die Preſſe, durch die Verſamm Zuſthruc Rillim 754'82 75643 756 39 755 55 n

au i r 52ur Ent ehemahne mildthätiger GeldSpenden zur Unterſtützung lungen rc. eintrat. So e es W daß, da unter Dunſtdruck Par Linien 213 2 28 218
der Vereinszwecke Aufſtellung ſinden. Hr. Klempnermeiſter König der Herrſchaft unſerer alten GemeindeOrdnung die Wähler Dunſtdruck Millim 4.81 5,30 462 4,91
wird ein ſolches „einnehmendes Weſen von Zammelbüchſe dem ihre Stimmen öffentlich zu Protokoll geben mußten, 82 pCt. S W L. Pri P disp
Verein zum Geſchenk wachen was h de e wer der Wähler am Wahltermine erſchienen. Die am 20. d. Rel. Feuchtigkeit s588 914 953 e 718 nach
Stabsarzt Pr. Schlott, ſelb r n den du dies. vorgenommenen Ergänzungswahlen unſeres Gemeinderathes Wärme Réauma. 20 28 ö8 eineMit dem Einkaufe und der Auswahl der Gaben wurden auch die b leider diebmal ein an anderes Ergebng s 232 330 lamal die Herren Maurermeiſter Hildebrandt und r gaben nal ganz rgebniß. on Wie 2 w. 28Hr. Günther betraut. Zum Schluſſe konnte die erfreuliche That einer lebhaften Agitation, von Aufſtellen on Grundſätzen immelsanſicht edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10
ſache konſtatirt werden, daß, während der Verein in früheren Jahren war nichts wahrzunehmen. Unſere Preſſe ignorirte faſt vier t u
re m ren ept San melchaſte Tegoren t de e e vollſtändig den für unſere Stadt ſo wichtigen Akt! Vor Der Luftdruck iſt auf 09 reducirt
Gegentheil eher an Material fehlt. Der Verein ſieht ſich deshalb verſammlungen, mit Ausnahme einer ſchwach beſuchten des Wärmeminimum in der Nacht von r November: 0,1 R.

veranlaßt, an alle Sammler die dringende Bitte zu richten, Bürger-Vereins, haben nicht ſtattgefunden. So kam es 0,
das etwa in ihren Händen zur Zeit bereits angehäufte denn, daß ungeachtet wir zum erſtenmale ſeit 1854 Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei StraußMaterial doch ja ſStenntgſt an eine der Haupt-Sam- ſt furt am 23. Novbr. 1,25 Meter. am 24. Nov. 1,23 Meter über 0.

e ittelſt geheimer Stimmzettel wählten von ca. 2000llen abliefern zu wollen. Solche Haupt Sammler WittePoſt wie bisher ſen die Herren Dr. Schlott, Königſtraße 30; Wählern nur 370, alſo ca. 17 pEt., ihr Wahlrecht aus Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Seitung. 5
e Cunther Karlsſtraße 3;3 Kaufmann Landmann, neue übten. Von den aufgeſtellten 8 Kandidaten des Bürger Berliner Fonds Börſe.
Promenade i0; Baumeiſter Hildebrandt, Bernburgerſtraße 1, Vereins drangen 7 durch, während der 8. einer der andern Serlin, den November 1879. aufAnerbietens jetzt noch hinzu die 8e i e fast karaße r n König ſechs anonymen Liſten angehörte. Das ganze Wahlver per m 75. Coln-Mindenen 143 Oberſchlefete Fo

ahte ba z 9 Der erſtere von dieſen zuleht genannten beiden fahren, deſſen Feſtſtellung durch dieſe Zerſplitterung ein ſche 117 Deßerr. Staatsdahn
t ſich außerdem auch noch als ZentralSammler ſehr erſchwertes war, hat die Mangelhaftigkeit jener vom 73775 Leben fen Oeſterr. Cred Act. 465, Preuß Con h.

v ZigarrenBän der zu fungiren auf e der Verein von jetzt Landtage revidirten alten Gemeinde- Ordnung vom Jahre Berliner Getreide Börſe
de far daten ſache re ne ſele Arfuketſennten un 1854, deren totale Beſeitigung am beſten geweſen wäre, Weizen (gelber) Rovbr.Decbr 22650. April Mai 237 20, feſter
n e l henen d Enn ſolnn et dorgethan Ueber viele unkiare Punkte des Geſeres iſt die Regen Rorenter et 3910. Armee Tee Deren
27 die Zigarren Kiſten geſammelt und verwerthet und eine be Jnterpretation der Regierung angerufen worden. Die (5 S ruhig Re
zügliche ZentralSammelſtelle bei Hrn. Holzhäudler r e authentiſche Auslegung noch vieler anderer Punkte, da derer b er). Novbr. Decbr. 135. we
e en ziger n en en kern WSorpe. manchem Divler Wie e durch d e in Lelcitus n 50. Noveinber December 59.70. AprilMai 61,30,

tudenten veigeſteuerte RieſenSpitze. Wenn der Verein die ge genug ausgelegte Wahlliſte gekürzt war, wird noch folgen. erv ohnlich en t e tie ahnen Wir ſind geſpannt auf Entſcheid. R Rüböl loco 55 40 Novbr. Decbr. 55 10 AprilMai 56,70. m
als Zigarren-Köpfchen bezeichnet ſo lag hier geradezu eine 4 Bernburg, 25. November. itte des 16. Jahr g za inrin en e ehe h e hund verlegt Klee Welſſgeng von Anhete ſtehe Toursbericht von Leir r Arnboias Heinrich ä Se
freudig p s z S die Kirchen v W e aus Jnnern der Berlin Anhalt St.-Act. 9725. Berlin Potsdam Magdeburger Ei

im tadt außerhalb derſelben auf die ſog. 7-Morgen-Breite, St.Kct. 93,40 Bergiſch-Märkiſche StammAct. 90 75. Cölar r S die ſich auf dem Berge befindet. Der Friedhof erhielt be ner St. elet 143 Magdeb.-Hälbern StamnvLct. 14220. ba
eldungen am November 1 deutende Vergrsö die letzte im J 1846. Es le St.-lct. ACD. 16590. KRheiniſche St. -Act. 147.- MaiAvſ ger Der Handarbeiter O. Stolze, Kleine Ulrichsſtraße 4, deutende Vergrößerungen, die letzte im Jahre Es Ludwigehaf. St. Act. 84, 10. Franzoſen 459, Oeſterr. Credit-Aet.

und J. Schedlock, Raffinerie 7. Der Handarbeiter F. Stein war die Anlage an dieſer Stelle ein großer Fehler, denn 475.—. Darmſtädter Bank Actien 141 25 Diskonto Command. 4
und P. Mohaupt, Steg 3. Der Handelsmann G. A. C. Speng der Kirchhof, der ſich durch die Ausbreitung der Stadt und Anth 176 75 Deutſche Bank-Actien 13450. Preuß. 4 Conſols t
ler und C. Kumpe, Giebichenſtein deren Wachsthum in der Mitte derſelben befand, genirte 104,50 Preuß. 4 Conſols 97,102 Kurz London Kurzm 7 Der Hausknecht W. Schneider Alter Markt 4, ein die Verbindung von einem Stadttheil Amſterdam erreichiſche Noten 173,70 Spfſiſch Noten.und W. Böhm, Teutſchenthal. Der Droſchkenkutſcher F. Mickler, ungemein die Serbindung von einem Stadttheile zum 21175. üUngariſche Goldrente 81 90. Freiburger 89,25. denzz.
Gerbergaffe 10, und F. Schmidt, Schulberg 7. Der Fabrik andern. Vor einigen Jahren hat nun die Stadt vom ſehr feſt.



7

eit
S

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 25. November

Kgl. Univerſttäts-Bibliothek: Kpn Vm. v. 8--1. BücherAusleihung v. II--1.
Marien Bibliothek: geöftwet m. von 2 3.
Schwurgericht. Vm. 9: Hüttenmann Friedrich Wilhelm aus Eisleben wegen

Meineides.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
ensttges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Spa aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm, 9-1 gr. S I.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 erſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

a zu We ma gfentiche Plenarſitzung im Sitzungsſaale der
Stadtverordneten auf dem Rathhauſe.

Kguſwann. FTr rin 8 in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell
en sſtraße 53.n Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne
Zorn r Verein w. Lyaek wy Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7-—8 ge m aus.Fortbildungsſchulen. Gewerkeſhule: Ab. 8 Deutſch (Orthographie), Geometrie,

Zeichnen. Volksſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
Aelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all Lehrer-Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
bergerſcher Stenographen Verein Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße „Nr. 8.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Gr. Concert von der Tyroler Naturſänger- Geſellſchaft Joſef Engelhardt:
Ab. 8 in der „Tulpe“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Othello“, e S o nDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--für Menge v. I-4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 S (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Sing- Academie.
Dienstag den 25. Novbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. as Paradies u. die Peri v. Schumann.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Voretzſch, Wilhelmsſtraße 5 I. Der Vorſtand.
Zum Beſten der Miſſion

wird wieder in dieſem Jahre am Mittwoch und Donnerstag,
den 26. und 27. Novbr. in dem e igſ bewilligten Saale der Frau
Räthin Tholuck, Mittelſtraße Nr. 10 (nicht gr. Ulrichsſtraße 35),
ein Verkauf von Handarbeiten und Malereien ſtattfinden. Um freund
liche Betheiligung bitten

Jda Knuth. Laura Hoffmann.
Halleſcher Vogelſchntzverein.

Seneralverſampupng- Donnerstag, den 27. November
Abends 8 Uhr in Kohl'“s Reſtaurant, Königsſtraße 5. Tages
ordnung: Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins im Jahre
1878/79; 2) Rechnungslegung; 3) Ausweis über das aufgewendete
Futter; 4) Wahl des Vorſtandes und der ControlCommiſſion für das
Vereinsjahr 1879180; 5) Vorſchläge zur gedeihlichen Weiterentwickelung
des Vereins. Der Zutritt iſt auch Nichtmitgliedern geſtattet.

Der Vorſtand.

9099GcGGeannononfsseeBekanntmachung.
Die an der Bitterfeld-Löbejüner Kreischauſſee belegene Chauſſee-

geldHebeſtelle zu Cöſſeln ſoll vom 1. April 1880 bis dahin 1883
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu Licitationster
min auf

Montag den 1. December er. Vormittags 10 Uhr
im Rathhauſe zu Zörbig anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in mei
nem Büreau zur Einſicht offen liegen.

Zum Bieten werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen, welche als
dispoſitionsfähig bekannt ſind, oder ihre Dispoſitionsfähigkeit ſofort
nachweiſen und zugleich im Stande und bereit ſind, ihr Gebot durch
eine Kaution von 600 Mark in baarem Gelde oder in Preußiſchen
Staatspapieren ſicher zu ſtellen.

Bitterfeld, den 12. November 1879.
Der Königliche Landrath.

v. Seydewitz.

Holz-Verſteigerungen.
Zum öffentlichen Verkauf nachverzeichneter Hölzer aus der Ober-

förſterei Tornau ſtehen Termine an:
1) am Donnerstag, den 27. Novbr. e. Vorm. 10 Uhr
auf dem Gaſthofe zum Wachtmeiſter, trockene Brennhölzer aus dem
Forſtbegang Bauerhaus:

ca. 300 Rmtr. Scheit und Knüppel,
100

60 harte Reiſig,
100 harte Stöcke,

19 EichenNutzſcheite in runden Rollen,
Reſte aus vorjährigem Einſchlage, die bei ermäßigter Taxe ausgeboten
werden ferner aus dem neuen Einſchlage:

ca. 140 Rmtr. Kiefern-Knüppel,
600 KiefernReiſig, ausgekn. aus Durchforſtungen,

2) am Donnerstag, den A. Deebr. e., Vorm. 10 Uhr
an Ort und Stelle im Jagen 69 des Begangs Tornau II., auf den
ſogenannten Gabelbergen, trockene Brennholz-Reſte aus vorjährigem
Einſchlage, die bei ermäßigter Taxe ausgeboten werden

ca. 280 Rmtr. Eichen
180 Buchen-
50 RKiefern-

Die Herren Förſter Romanus auf Bauerhaus und Reinecke
auf Eiſenhammer zeigen auf Verlangen die Hölzer zur Anſicht vor; die
Bedingungen werden bei Beginn der Auction bekannt gemacht.

Tornau, den 16. November 1879.
Der Oberförſter.

(gez.) Scoheidemantel.

Scheit und Knüppel.

Preöussische Reöuten-Versloherungs- Anstalt

Vom 2. Januar 1880 ab werden die Renten für das Jahr 1879
nach den durch das Kuratorium unterm 3. Juli 1879 und die Rechen
ſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebensatteſt
verſehenen fälligen Coupons bei unſern ſämmtlichen Agenturen zur Aus-
zahlung gelangen.

Berlin, den 11. November 1879.
Direction der Preußiſchen RentenVerſicher.Anſtalt.
Die zu 1537,51 Mark veranſchlagte Reparatur reſp. der Neubau

der PfarrgartenMauer zu Morl ſoll
Mittwoch den 10. December c. Morgens 10 Uhr

be 6. im Gaſthofe des Herrn Stemmler daſelbſt an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Anſchlag und Licitations-Bedingungen, welche im Termin bekannt
gemacht werden, liegen auf der Pfarre zu Morl zur Einſicht aus.Morl, d. 20. Nov. 1879. Der Gemeinde Kirehenrath.

Schule für Zucker-Industrie

en Bruer nrBeginn des Curſus am 1A. März 1880.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf
Verlangen frei und gratis zugeſandt. Befähigten Schü-
lern wird nach Beendigung des Curſus Stellung S
vermittelt.

Die Direction:
Dr. R. Frühling und Dr. Inlius Schulz.

Modes de Paris.
PDTZ- MODE-HANDLUNG

Anfertigung

eleganter und einfacher Damen-Garderobe.

Specjalität: Französische Blumen und Bänder.

A. E. Ouvinase
Halle a S

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Wir erlauben uns den Empfang
neuer Blumen u. Cotſſfuren aus Paris
anzuzeigen u. empfehlen Balttoiletten
in Tarlatan, Crépe und Wiütl.

Preßkohlenſteine.
Seit ca. 20 Jahren liefern wir complete maſchinelle Anlagen zur

von anerkannt feinſten, dichteſten, feſteſten Preßkohlen
ſteinen bis zu 70 mille täglicher Leiſtungsfähigkeit einer Preſſe mit
ganz vorzüglichen, von uns allein gebauten Einrichtungen zum mecha-
niſchen Einmaiſchen der Kohle, wodurch Arbeitskraft und Naßboden ge
ſpart werden.

Nienburger Eisengiesserei u. NMaschinenfabrik
in Nienburg a/ Saale.

Bahnhof-Ein in Nordhauſen, W n
bar am Bahnhof gelegenes Grund Restauration

ofort zu vergeben. Näh. durch
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
Niederlagsräumen, Stallungen und

G. L. Daube Co.gr. Ulrichsſtr. 61
großem Garten, ein Areal von ca.
500 O Ruthen umfaſſend, welches
ſich ſowohl zur Anlage eines induſtriellen Etabliſſements oder Engros i r 43 Jahr
Geſchäfts, als auch vermöge ſeiner füt mit der doppelten Buch-
günſtigen Lage zur Errichtung eines i hre ren d viele
größeren Hötels eignet, iſt unter r
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Fabriken practiſch leitete

und die Fabrikation gründ-
lich verſteht, ſucht bei beſcheiden

Näheres durch
S. FrenkKel, Nordhauſen.

ſten Anſprüchen, möglichſtſofort, Stellung Derſelbe würdeEin in beſtem baulichen Zuſtande

befindliches Wohnhaus Mitte der Derauch ebenſo gern in ein Holz-
SFeschäft eintreten, oder die

Stadt Erfurt, am Waſſer ge-
legen, mit Garten, Ausgang nach tLeitung einer Sägemühle

übernehmen. Gefl. Offerten suhbzwei ren e Keller, zujedem größeren Geſchäft paſſend, ire Tun er nd iſt W. befreien
senstein Vogler in

unter günſtigen Bedingungen zu

Halle a/S.
verkaufen.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Offerten bittet man unter L. G.

234 an Haasenstein G
Kochmamſells erhalten zu Neujahr
angenehme Stellen durch Frau

Vogler in Erfurt einzuſenden.

Für Damen. Flieckinger, kl. Uiricheſtraße 7.
Ein Trakehner brauner Wallach,Gin 8 Jahr alt, complett geritten und

Gorset- Einlagen gefahren, fiotter Gänger, ſteht zum
versendet zu 6 u. 10 .4 das Paar i bei Gpnſt Beyer, kl.
gegen Nachnahme (R. B. 241) Brauhausgaſſe 7.

Früchte ete. empfeh-

Richard PFlügel, IITIt diecker, 2-Pfund-Dose

Leipzig Hainstr. 3.

Bosse Co. Braunschweig.

2 Mk. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 MK, 50 Pf.
und alle übrigen ein-

Verwalter-Geſuch.
g. r Domaine Strohwalde a

ei Gräfenhainichen wird ein unin allen Fächern der Landwirthſchaft
bewanderter junger Mann aus guter
Familie als Verwalter geſucht. An

W

gemachten Gemüse,

Zum Erlernen der feinen Küche
werden noch einige junge Mädchen

tritt im Jan. 1880. Gute Zeug angenommen.
niſſe u. perſönliche Vorſtellung er Mötel Casino,
forderlich. Gehalt 600 .4. Cöthen.

2 ten.

Fabrikgeſchäft
verbunden m. Kohlenhandlung,
nachweislich ſehr gut ren-
tirend, in einem lebhaften Städt-
chen Anhalts gelegen, iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers zum
Preiſe von 15000 Thlr. bei 5000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen.

Merzenich C Co.,
Halle aS.

Theilhaber-Geſuch.
Zur Erweiterung eines alten

renomm. Getreide u. Produkten
Geſchäfts wird ein Theilhaber,
wenn auch nicht Kaufmann, mit
ca. 20,000 .4 geſucht. Gef. Of-
ferten unter A. an O. Winkel-
mann in Halle a/S., Leipziger
ſtraße 4.

Wegen Todesfall bin ich geſon-
nen, mein in ſchönſter Lage Kör
ſens belegenes Wohnhaus, in
welchem ſeit 6 Jahren eine Leder-
handlung flott betrieben wurde, ſo
fort aus freier P mit oder ohne
Mobiliar zu verkaufen. Daſſelb
enthält 10 Stuben und 7 Kam-
mern, Küchen und allem Zubehör,
bewohnbares Hintergebäude u. Gar

Darauf Reflektirende wollen
ſich direct an mich wenden.
A. verw. Hötzel in Köſen.

Möäelgesuch.
Ein gutes frequentes Hötel wird

von einer zahlungsfähigen Perſön
lichkeit ſofort zu kaufen oder zu
pachten geſucht.

Gef. Offerten sub E. B. 495 an
Haasenstein Voglerin Magdeburg.
Weinbandlung gesucht.
Ein Kaufmann mit Kapital ſucht

eine Weinhandlung oder auch ein
anderes gutes Geſchäft, gleichviel
welcher Branche, mit welchem ſich
eine Weinhandlung verbinden ließe,
käuflich zu übernehmen.

Offerten unter E. A. 494 beför-
dern Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg.

Eine in einer größeren Stadt
Thüringens belegene Fabrik, in wel-
cher ſeit einer Reihe von Jahren
Holzfraiſerei betrieben wurde ſoll,
da ſich der jetzige Beſitzer ins Pri-
vatleben zurückziehen will, ſehr
preiswerth verkauft werden.

Das aufs Vortheilhafteſte einge
richtete Etabliſſement hat eine 6
8pfd. horizontale Dampfmaſchine u.
ſchöne Arbeits u. Lagerräume

Offerten J. V. 201 Haasen-
stein C Vogler in Erfurt.

130.000 Mark.
getrennt auf ländlichen Grund-
besitz sind sofort auszuleihen
durch

Florschütz Schauseil,Eisleben,
Bank- u. Wechsel-Geschäft.

Heiraths-Gesuch,.
Ein junger Oeconom, 26

2 alt, Beſitzer einerr s in einemStädtchen d. Prov. Sachſen,
ſucht behufs Verheirathung
die Bekanntſchaft einer
jungen, 18 bis 25 Jahr
alten, gebildeten Dame, vom
Lande, aus anſtändiger Fa-
milie, mit einem disponiblen
Vermögen von 30—36,000
Mark zu machen. Nur
ernſtgemeinte Offerten nebſt
Photographie unter W. D.
523. wolle man vertrauens-
voll zur Weiterbeförderung
franco an Haasenstein

Vogler Halle a/S. ein-
enden.
erſchwiegenheit Ehrenſache!

Ein militairfreier, junger
Mann, 25 Jahre alt, welcher
in verſchied. Deſtillations-
und Cigarren-Engros-Ge-
ſchäften auf Comptoir und
Lager gearbeitet, nebenbei auch
kleine Reiſen beſorgt hat, ſucht
bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung.

Adreſſen sub W. P. 534 bei
Haasenstein Voglerin Halle a/S. niederzulegen.
Ein mein Eiſen u. Stahl-
waaren u. aſchinenGe-
ſchäfttanndſternein Lehrling

eintreten.

Otto Linke, Halle a/S.



Auur Börsenlage.
Berlin, 21. November. Die UltimoLiquidation in Petersburg und die MedioLiquidation in Paris, welche vor acht Tagen den geſammten Effectenmarkt verſtimmt hatten, find günſtig

Iverlaufen; die Speculation hat aufs Neue ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit bewieſen, und die geſunde Lage, welche das Börſengeſchäft bei dieſer Gelegenheit gezeigt hat, bürgt für eine Fortdauer der freundlichen Stimmung auch in der nächſten Zeit. Trotz r Schwankungen der internationalen Papiere hat am lokalen Markte der Berliner Börſe, auf deſſen
ſolide Verhältniſſe ich an dieſer Stelle wiederholt hingewieſen habe, die ſteigende Bew egung faſt ohne Unterbrechung ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht. Vorzugsweiſe wurden

I Bergwerkspapiere mit Rückſicht auf die überall ſtattfindenden Erhöhungen der Eiſen und Kohlenpreiſe von Tage zu Tage theurer bezahlt; beſonderer gar erfreuten ſich Laura-
hütte, Dortmunder Union, Conſolidirte Marie, Louiſe Tiefbau, Harkort und Hibernig; dieſe dürften auch jetzt noch nicht am Schluß ihrer Beſſerung angelangt ſein. Nichtsdeſtoweniger
mache ich meine geehrten Kunden wiederholt darauf aufmerkſam, die bedeutenden Gewinne, welche auf ihren Engagements ruhen, mitzunehmen; denn nach ſo enormen Coursſteigerungen pflegen
Rückſchläge zu erfolgen. Dabei empfehle ich, die Verkaufsaufträge nur limitirt zu geben, damit die Rückgänge nicht ebenſo gewaltſam und rapide eintreten wie die Coursſteigerungen einzelner Papiere

jan den letzten Tagen geweſen ſind.
Unter den Jnduſtriepapieren weiſe ich hier nochmals beſonders hin auf die günſtige Entwicklung der Tabaksgeſellſchaft Union, der Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie und der

J Berliner Maſchinenbau- r Schwartzkopff.
S Die Großartigkeit der Umſätze, welche unter regſter artig Kreiſe in einzelnen Papieren nach Millionen zählt, kommt in erſter Linie dem Bankgeſchäft zu Statten, und

dieſer Umſtand lenkt die Aufmerkſamkeit der Käufer immer wieder auf das Ge iet der Bankaktien, deren Geſellſchaften im laufenden Jahre auch durch die de älterer Beſtände S vortheil
aften Preiſen außerordentliche Gewinne erzielt haben. Als beſonders h und ſregeru nei daher zu bezeichnen die Antheile der Berliner Handelsgeſellſchaft und der DiscontoGlſeſchaſt, ferner die Actien der Dresdener Bank, der vie chen Handelsbank und der Kölniſchen Wechslerbank.

Die Mittheilungen, v ich vor acht Tagen an dieſer Stelle über die Betriebsentwickelung der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn gab, find inzwiſchen durch die neueſte Publikation
der Direction dieſer Geſellſchaft vollinhaltlich beſtätigt. Die Mehreinnahme, welche ich nur auf 50,000 Mark für das Jahr ſchätzte, beträgt bereits jetzt, da die definitiv r
Einnahmen der erſten ſechs Monate die proviſoriſch mitgetheilten um 21,359 M. überſchreiten, 58,698 M. Da zur Zahlung von je 1 pCt. mehr auf die Stammprioritäten nur 45,000 M. Mehr-einnahmen ß find, ſo wird die Dividende der Stammprioritäten mit vollem Recht auf 4 —5 pCt. geſchätzt, ntthin erſcheint der Cours der Stammprioritäten, in denen an den letzten Tagen

ein außerordentlich Geſchäft ſtattfand, noch immer niedrig und ſteigerungsfähig, zumal wenn man erwägt, daß bei der jetzigen allgemeinen Beſſerung für das nächſte Jahr ein

weiterer Aufſchwung der Rentabilität mit Sicherheit vorauszuſetzen iſt. ÄNach en Vorgange Preußens iſt auch die öſterreichiſche Regierung dem Ankauf der Privatbahnen geneigt und hat dabei un diejenigen Bahnlinien ins Auge gefaßt. deren Geſell

ſchaften eine Staatsgarantie Durch einen derartigen Uebergang des Betriebes an den Staat würden alle Bedenken wegen der Möglichkeit eines Betriebsdeficits oder anderer Dividende-
kürzungen wegfallen, die Actien würden aber Staatspapiere werden und müſſen dann als ſicherſte Kapitalsanlage ſteigerungsfähig erſcheinen. Unter dieſem Gefichtspunkt mache ich
hier ganz beſonders auf die Preiswürdigkeit der Actien der öſterreichiſchen Nordweſtbahn und der Kronprinz-RKndolfbahn aufmerkſam.

Dieſe von mir erwähnten Papiere werden durch mich auch auf Zeit und auf Prämie gehandelt.
Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börſenblätter zuſammen:

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico perult. Decbr. ult. Jan. ult. Decbr. ult. Jan. ult. Decbr. ult. Jan.je Mk. 15000 Laurahütte-Actien ca. M 525. ca. M. je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft ca. M. 350. ca. M. 450. je Stück 50 Franzoſen ca. M. 400. ca. M.
15000 Dortmunder Union 600. 15000 Deutſche Bank-Actien v 450. 600. Fl. 5000 Ungar. Goldrente v 75. v 12515000 BergiſchMärk. Eiſenb.-Act. 150. 225. 15000 Disconto-Comm.-Antheile 600. 900. 5000 Rubel Kuſſiſhe Noten m 100.. 125.
15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. 300. 475. Stück 50 Oeſterr. CreditActien v 400. 15000 OHrient Anleihe a 400. 160.15000 Rumäniſche CEiſenb.Act. 225. 350.

Für diefenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über

„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung.
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jean Fränkel, Bankgeschäſt, Wer el e

e war alter Corpoſtudenten zu Halle a/S.
72 findet im Venen Theater hier, gr. ichsſtr. A, ein

s Herren, denen eine beſondere Einladung noch nicht zuge-

werden ergebenſt erſucht, ihre Adreſſe an den Mitunterzeichneten, Refe
rendar v. Werder, Wuchererſtr. 64, einzuſenden.

Halle a/S. den 7. November 1879.
Kammerherr v. Krosigk-Poplätz, Landarmen-Director Freiherr
v. Wintzingerode-Knorr, Juſtizrath v. Radecke, Geh.Die Medizinalrath Prof. Dr. Volkmann, Regierungsrath Sohönian,
Landrath v. Rauchhaupt-Storckwitz, Staatsanwalt König,e er so 9 u0 an ung in 0 Prof. Dr. MaerkKer, Rittergutsbeſitzer v. Trebra, Dr. med. Pott,

Referendar Gabler, Referendar v. Werder.
(Brüderstrasse 14, nahe dem Markt)empfiehlt auch in diesem Jahre (dem 142sten Jahre ihres Bestehens) Stadtverordneten Wahl.

aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes ihr grosses Lager Den Wählern der II. Abtheilung wird für die am

diegener Dienstag den 25. Huj. Vormittags 10--1 Uhr) ſtatte ſindende Erſatzwahl 8 ſtattHerr Kaufmann Karl Meyer
zum Stadtverordneten empfohlen. ß

Das vereinigte Comité
des liberalen Wahlvereins und des Bürgervereins

für ſtädtiſche Jntereſſen.
Von dem erſten holländ. Thee Jmporchauſe,

Herren Otto Roeloſfe Toonen in Amsterdam,
Königl. Niederländ. Hoflieferanten,

unterhalte ich Commiſſionslager echter Thee's für Thürin-
gen, und empfehle dieſelben hiermit beſtens.

Gleichzeitig bringe mein eigenes Engros- Lager echter Ha-
vanna-, Bremer- u. Hamburger Cigarren, Rauch-
tabake, Wein, Spirituosen u. Theo in empfehlende Erinnerung,
und bitte um gefl. Aufträge.

Neudietendorf, November 1879.

Präsent- Literatur
für Erwachsene, sowie für jedes Jugendalter,

Classihern, Pracht- und Lupstwerkön, Jurondedrfton, Bilterdächenn,

Landkarten und Atlanten, Spielen, Kalendern u, dgl.

Die Preise (2zum Theil sehr ermässigt) werden allenthalben bälIigst notirt;
Nichtvorhandenes wird schleunig herbeigeschafft. Sendungen zur An sicht und Aus-
wahl, sowie Weihnachtscataloge sind jederzeit zu erhalten. Alles von anderen
Handlungen Angekündigte wird zu gleichem, oder noch geringerem Preise geliefert.

Aufträge für den Weihnachtstisch
wolle wan möglichst zeitig zu ertheilen die Güte haben.

e eL e 5c S eleg. W d 7 u
C ermann Belting, am Bahnhof.

Christian Voigt nene Mobel- und Garclinen-Vtoſfe
Rauchwaaren- Handlung en kg men Halle a ſ. Friedrich Arnold. MNartt 13.

Arbeit c. beförd iII r S. ſhnen und verſchwiegen F. Die VorſtellungenSchmeerstrasse 33/34 jede Annonce; allen S Citronen F.
empfiehlt wir t mit allen E Brunnen) werden “0 u re geht vd.

v v 242 2 un J Salle Polzartäkel für Damen und Herren e r allabendlich ſec Skolze's Blumenhalle.
z h- u. trir Wbuu M geſest.W e nwähren 2 nm egrün e e trägen den höchsten ngo Grimmmer tag den 30. d. M. Nach Uhr

Ort Stoeokner, n w h e Peideſchtößge en.T 8 Haasenstein Voclbr, in allen Größen und Fagonsalle a S. Markt S. FHaltte a/S. vorräthig bei F iſi Rachtichten.Reichhaltige Auswahl aller Sorten Leiprigerstrasse r. 2. J. R. Strässner. amilien An
baumwollener u. leinener Tapisserie- TodesAnzeige.St O t F e U D S c K en Von den 2 ſich hier in der Jagd Roino Kteindl-Bar Ials Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb

mehrfach herumtreibenden Hunden kauft jedes Quantum zu nach langem Krankenlager unſere
iſt heute der ſilbergraue mit weiß erhöhten Preiſen gute Mutter die verwitrwete FrauTricot, JVava, Ida, Waſffel- Java, Flora, licher Bruſt eingefangen u. gegen J. R. Strässner Sohanne ne geb. Ziele,

Ophelia, Riäps-Stramiän, Crèpe., Peru, Erſtattung der Unkoſten u. Futter im 77. Lebensjahre.
Anmientnch, Panama, Jute, Woll-stramin, geld abzunehmen beim Schäfer Ein übercompl. Arbeitspferd Halle, d. 24. Novbr. 1879.

Congress Canmevas. Essebier in Prieſter Nr. 3. verkauft R. Jflandin Holleben. Die Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Am Sonnabend den 6. December d. t Abends 8 Uhr
r

Commers alter Corpsstudenten ſtatt. Diejenigen alten
gangen ſein ſollte und die an dem Feſte Theil zu nehmen wünſchen,

Glatz
kleine

à
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